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Die Freiheil
bringt wirischailliche Vorleile
Bundeskauztee Ina- Raah über die Auswirkungen des Staatsvertraaes

Iin Bundesheer moaliehst kurze Dienstpflicht

Bunde kanzler Ing. Raa b p rach die­
ser Tage im Rundfunk übel' die Aus-

wirkungen de taat verlrazes und sagte'
u. a., daß tau ende Familien wieder in

ihre Wohnungen zurückkehren können

und mancher werde ich beruflich um­

stellen müs en. Seit vierzehn Ifa.gen, fuhr
der Kanzler fort, laufen aber auch chon

wieder munter die Kombinationen jjind
Mutmaßungen unserer unvermeidlichen
Besserwi er über die Au wirkungen de
Staat vertrage. Da gibt e ermse ganz

Gescheite, die chon wi en wollen, daß

Steuererhöhungen und Manipulationen
mit der Währung bevorstehen, 'weil wir

ander die mit dem Staat verfrag zusam­

menhängenden wirt chaftlichen La ten

nicht tragen könnten. Die Lasten des

Staat vertrazes sind ja zweifellos nicht
zu unter ehätzen. Die Warerilief'erunaen
und die Erdölheferungen werden etwa

eine Milliarde Schilling im Jahr erfor­
dern. Das ist aber bei einem Budget von
etwa 23 Milliarden noch immer tragbar,
in besonder dann, wenn die Staat ein·
nahmen tändiz steigen, wie die jetzt der
Fall i t. Und dann vergessen die
Schwarz eher ja, daß die Freiheit auch

gewaltige wirt chaftliche Vorteile bringt.
-Wohl werden wir von der Erdölförde­

rung etwa ein Drittel abgeben müssen,
bi her haben wir aber gar nichts davon

gehabt und mußten jede Tonne kaufen.
Jetzt verbleiben un doch immerhin über
zwei Millionen Tonnen, ein gewalLiges
Plus für un ere Wirtschaft. Die e Plus
allein deckt einen großen Teil der von

uns zu tragenden Opfer. \Vir werden da­

her durch den Staatsvertrag zuminde t

in keine chlechtere wirt chaf'tliche Lage
kommen, wahr cheinlich aber in eine
be sere. Unter den von Regierung und
Parlament in der nächsten Zeit durchzu­
führenden dringenden Arbeiten erwähn te
der Bunde kanzler zunächst die Schaf­
fung eine österreichischen Heeres, das
nach der allgemeinen Auffassune auf
dem Grund atz der allgemeinen 'Wehr­

pflicht beruhen soll. Wir werden ver­

suchen, saate Inz. Raab ,die Dien triflicht
so kurz als möglich zu halten, es wird

aber doch jeder ,ge unde Österreicher
seiner Militärpflicht nachkommen müs­
sen. Weiters werden .das Allg. Sozialver­
sicherungsgesetz, da neue Kraftfahr­
gesetz und einiae kleinere Vorlasren er­

ledigt werden. Alle Ausschü e des Par­
lamente arbeiten mit Hochdruck, damit
keinerlei Verzögerungen in der Erledi­
gung leben wichtiger Aufgaben eintreten.
Abschließend richtete der Bundeskanzler
sowohl an die Österreichische Volkspar­
tei, als auch an, die Sozialistische Partei

Österreich die Bitte, den lU Ü ß i gen
Streit ü

b e r die perzentuellen
An te i 1 e an dem Zu s t a n d e k 0 m­

men de Staatsvertrage zu

u n tel' 1 ase n. Das Hau p t ver -

dienst daran habe da ö ter-
I' e b chi ehe V 0 I k.

Österreichs Neulralität
Gemeinsamer Antra� allel' viel' Parteien

Alle vier im Nationalrat vertretenen
Parteien haben folgenden gemeinsamen
Antrag auf Erklärung der Neutralität
Österrei,ch eingebracht:
Österreich erklärt zum Zwecke der

dauernden und immerwährenden Be­
hauptun.g der Unabhängigkeit nach

außen und! der Unverletzlichkeit seine
Gebietes sowie im Interesse der Aufrecht­
erhaltung von Ruhe und Ordnung im
Innern aus freien Stücken seine immer­
währende I eutral ität und i t ent chlo -

en, die e mit allen ihm zu Gebote ste­
henden Mitteln aufrechtzuerhalten und
zu verteidigen.
Österreich wird zur Sicherung die er

Zwecke in aller Zukunft keinen militä­
rischen Bündnis en beitreten und die
Errichtung militäri eher Stützpunkte
fremder Staaten auf einem Gebiet nicht
zula sen,

Österr ich erklärt in die em Zusarn­
menhana, sich in einen Beziehungen zu

anderen Staaten tet an die in der
Charta der Vereinten Nationen au ge-
proebenen Grundsätze halten zu wollen.
und bringt neuerlich seine Bereitwillig­
keit und seine Fähigkeit zum Ausdruck,
die in der Charta en thaltenen Verpflich­
tungen anzunehmen und einzuhalten.
Darüber hinaus wird die Bundesreale­
rlfng aufgefordert, dem Nationalrat den

Entwurf eine die Neutralität regelnden
Bunde verfa sung zesetzes vorzulegen,
alle Schritte zu unternehmen, um die
endliche Aufnahme in die Oraani ation
der Vereinten Nationen, um die Öster­
reich bereits angesucht hat, zu erreichen,
obald der österreichi ehe Staatsvertrag
in Kraft getreten ist und Österreich von
den Besatzung truppen geräumt sein
wird, diese Gesetz allen Staaten mit dem
Er uchen um Anerkennung der Neutra­
lität Österreichs mitzuteilen.

Konservativer Wahlsieg
in England

Bei den englischen Parlamentswahlen,
die arn Donnerstag, 26. Mai, stattfanden,
erzielten die Kon ervativen unter Füh­
rung des Premiermini tel' Eden einen
großen Sieg. Die 630 Sitze des neuen Un­
terhau es verteilen sich wie folgt: 345
Konservative ( ettoaewinn 23), 277 So­
zialisten ( ettoverlu t 17), 6 Liberale
(unverändert) und 2 Angehörige der
iri chen Sinn-Fein-Partei (Nettogewinn
2). Zwei kleine Parteien, die bi her drei
Sitze hatten, ind im neuen Parlament
nicht vertreten. Die Kon ervativen haben
gegenüber den anderen Parteien eine
Mehrheit von 60 Sitzen.

Bundeskanzler Ing. Raab
prival inWaidholen u, d. Ybbs

Mit Windeseile verbreitete sich am Pfingstmontag abends die Kunde:
der Kanzler ist in Waidhofen! Der Mann, mit dem die größten Männel' un­
serer Zeit, Churehlfl, Eisenhower, Mendes-France und zuletzt Mo�otow und

Bulganin einen Händedruck gewechselt haben, um ihm ihre persönliche
Wertschätzung zu bezeugen. dem Zehntausende zugejubelt haben, als er an

der Spitze der österreichischen Delegation von der historlschen Konferenz in
Moskau heimkehrte, war in höchst unpolitiseher Sache hier eingetroffen; es

galt, mit seinen einstigen Klassenkollegen vom Sliftsgymnasium SeitensteUen,
dem Maturajahrgang 1911 bzw. mit dem Rest dieses Jahrganges, dem es be­
schieden war, zwei 'Weltkriege mitzuerteben und mitzuerleiden, das jährliche
kameradschaffliehe Treffen zu begehen. Schon im ersten Weltkrieg waren 7

Kollegen auf dem Schlachtfeld geblieben, weitere 17 sind gestorben, 2 Kolle­
gen befinden sich in USA., 2 hatten sich entschuldigt und so feierte denn eine

Apostelzwölf das traditionelle Wiedersehen. Nicht als Kanzler, auf dem

Verantwortung fiir das Schicksal Österreiehs vor allem lastet, sondern als Ka­
mcrad unter Kameraden feierte Raab mit in ungezwungener Fröhlichkeit,
wenn auch, wie schon als Student, in seiner ruhigen und mannhaften Art.

Vom Weekendhans Piaty aus auf dem Krautberg erfreuten sich die
alten Freunde des Anblickes der von der abendlichen Sonne vergoldeten
Stadt. Natürlich fehlte auch Piatys Kamera nicht, Nach dem Abendimbiß
im Gasthof Stumfohl konnte unser Stadtpfarrer Prälat Dr. Laudlinger seine
Kollegen im Pfarrhof begrüßen, wo bei angeregten Gesprächen und heiteren
Erinnerungen die Stunden bls Mitternacht wie im Flug vergingen. Eine nette

Überraschung bereitete die Kolpingkapelle dem großen Freund ihrer Be­
wegung: kaum waren die Gäste versammelt, erdröhnte fÖl'mlieh die Vorhalle
im ersten Stockwerk, als die Kolpingkapelle mit einem flotten Marsch ein­
setzte, der die ganze Gesellschaft vom Tisch wegrief; Kanzler Raab wandte
sich hocherfreut übel' diese Aufmerksamkeit an die Kolpingsöhne in einer
kurzen _Rede, in der er ZUl' Treue zu den Grundsätzen Vater 'Kolpings, des

Gesellenvaters, und Treue zu!' Heimat Österreieh aufforderte; dann dirigierte
Kapellmeister Hartlieb den von ihm selbst komponierten und dem I):anzler
gewidmeten Mal'seh ,Hoch Östecrelch", dem der "Hoch- und Deutsehmeister­
Marsch" folgte; kaum hatten die Bläser eingesetzt, nahm der Kanzler dem
Kapellmeister den Dil'igentensfab aus der Hand und dirigierte selbst mit

Sehwung und Humor den Marsch bis zu Emle; freilich, das Regieren wird
wohl auch bedeutend schwerer sein als das Dirigieren war,

Am Morgen des Dienstag nahmen sämtliche Kollegen, unter ihnen auch
Professor Msg. Brauneis. am Gedächtnisgottesdienste teil, den der Kollege
Dr. Stephan Geiblinger, Pfarrei' in Tulbing, in der Marienkapelle zelebrierte.
Untel' herzlichen Abschiedsgrüßen dei' Anwesenden verließ der Kanzler und
seine Kollegen unsel'e Stadt, um dem Patron des Stiftsgymnasiums Seiten­
stetten, dem sich so viele junge und alte ehemalige Studenten dankbar vel'­

bunden fühlen, dem hochv('reJlI'ten Abt P. Dl'. Theodor Spl'ingel', zu seinem
70. Gebm'tstag zu beglückwünschen. Daß auf dem 'Veg der Sonntagberg und
seine herrliche Kh'ehe sowie der hochvel'diente greise P. \Supel'ior Bonifaz
Hoynigg nicht übersehen wUl'den, versteht sich von selbst.

Das ist eben Raab: der Freund, dem Wahrhaftiglteit und TI'ene übel'
alles geht, dei' Optimist mit dem nötigen Schuß Wirklichkeitssinn und Hu­
mOl', der Mann ohne Phrase und Pose, der weitschauende, allel' Demagogie
abholde, verantwortungsbewußte Politiker, der Christ, bei dem 'Vort und
Tat eins sind, der große Staatsmann, den Gottes Vorsehung uns in kritischer
Stunde geschickt hat, kUl'z - II erg I' 0 ß e Ö s t e r r eie hel', dem mit
Recht das östcl'I'cichisehe Volk ein Herz voll I'ückhaltlosen Vertrauens schenkt!

Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Eine aus 15 Personen bestehende öster­
reichische Handelsdelegation ist am 1.
Juni unter Leitung de Ge andten Dok­
tor Wilf'ried Platzer nach Moskau ab­
gerei t.
Zum Rektor der Wiener Universität

wurde Prof. Dr, Carl ,Johann .Jellouschek
gewählt. Der neue Rektor ist Orden­
prie tel' de Benediktinerstiftes Seiten-
tetten. Er i t im Jahre 1887 geboren.
Der ehemalige Direktor der Staatsoper

Prof. Franz Salmhofer wurde zum Di­
rektor der Wiener Volksoper ernannt.
Der Ausbau der Wachaustraße wird

120 Millionen Schillin.g kosten. Derzeit
wird an drei Baustellen gearbeitet: in
Emmersdorfe in Weißenkirchen und in
Stein.
Die neue Achenseestraße in Tirol, eine

der modernsten und schön ten Straßen
Österreichs, wurde dieser Tage eröffnet.
Der Pfinastverkehr auf den österrei­

chischen Straßen forderte 29 Tote und
250 Verletzte. Die Ur achen waren die
weitverbreitete P ychose des "Überho­
len " und vielfach auch Schnellfahren,
Alkohol und Leichtsinn.
In letzter Zeit wurden' in Stadt und

Land Salzburst zahlreiche falsche Fünf­
schillingstücke in Umlauf gebracht. Sie
sind meisterhaft nachgeahmt und nur
schwer als Fälschungen zu erkennen.
Ans unbekannter Ursache brach in

einer Holzwarenfabrik in Imbach bei
Krem ein Feuer ans, das in wenigen
Minuten da gesamte Fabrik gebäude
einäscherte. Der Schaden beträgt meh­
rere Millionen Schilling.
Aus Reue übet' einen Diebstahl hat ein

15jähriger Elektrolehrling aus Stronsdorf
(NÖ.) Selbstmord durch Erhängen ver­
übt. Der Lehrling, ein aufgeweckter
Bur eh, der von einem Lehrherrn al
sehr brav und fleißig beschrieben wird,
hatte einem Bauern ein drei Meter lange
Stromkabel entwendet, und von einem
Vorarbeiter zur Rede ge teilt, die Tat
bestritten. Er schnitt wenige Stunden
päter von dem gestohlenen Kabel zwei
Meter ab und erhängte ich an einem
Balken im Schüttkasten des Anwe ens.
In, alzburz stießen Arbeiter bei Gra­

bungen ganz in der Nähe der Dom­
bögen etwa 1 Y2 Meter unter der Erd­
oberfläche auf einen unbeschädigten,
chön geformten Marmorsockel. Man
vermutet, daß e ein Portalsoekel des
alten romanischen Domes ist. Sollte ich
diese Annahme bestätigen, könnten
daraus sehr wichtige Erkenntni se über
die Lage des früheren Domes ge\vonnen
werden.
Der Weltmeister im Schiabfahrt lauf

Christi Pravda ist mit seiner in Amerika
geheirateten Frau in Kitzbühel ange­
kommen, wo er sich ein neues Heim
bauen wili, Pravda, der 28 Jahre zählt,
hat die 21jährige Svnthia Coats, die
Tochter eines Großfarmers aus Texas,
geheirq tet.
In der Nacht auf den Pfinz tsam tag

wütete in Wien ein Orkan, der vielfach
Schaden verur achte. Ein sehr eigen­
artiger Fall ereignete ich am Donau­
kanal. Ein Vermessung techniker be­
suchte in der Nähe des Kanals mit sei­
ner Frau einen Gasthof. Seinen Wagen,
einen Opel-Ovlmnia, der erst vor wenigen
Tagen aus Deutschland importiert wor­
den war und noch eine Probenummer
trug, parkte; der Techniker arn Straßen­
rand und perrte ihn ab. Im Fond ließ
er seinen Hund, einen chwarzen
Schnauzer, zurück. Al der Techniker
das Ga thau verließ, fand er da Auto
nicht mehr vor. ..Gestohlen!" war ein
erster Gedanke und er erstattete sofort
die Anzeige bei der Polizei. Aber erst
am nächsten Tag tauchte da Auto wie­
der auf. Der Sturm hatte e in den Ka­
nal getrieben. Mit Taucher und Kran
konnte das Fahrzeug erst am näch ten
Tag geborgen werden. Der Schnauzer
war tot.
Dei' Konsum von Fruchtsäften hat in

den letzten Jahren in Österreich tark
zugenommen. Dennoch beträgt er bei
uo er t 1 Liter Frucht aft pro Kopf und
Jahr, während zum Beispiel in der
Schweiz der Verbrauch 12 Liter pro
Person im Jahr beträgt und in Amerika
sogar 24 bi 28 Liter.
In einem Fahrzeugschuppen de Bahn­

hofe Am tetten setzte ich eine I,oko­
motive infolge eines techni ehen Man­
gel von selbst in Bewe�un�, wobei der
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Pfeiler eines Doppelfensters umgestoßen
wurde. AIs drei Bahnbedienstete die
Mauer abpölzten, stürzte ein Teil ein und
begrub die drei Arbeiter. Der 57jährige
Ignaz Tichelberser und der 44jährige
Karl Hofstetter aus Amstetten erlitten
schwere Verletzungen, der 47jährige
Alois Schlöalhofer aus Allhartsberz kam
mit leichten Wunden davon.

AUS DEM AUSLAND
Wegen des Ausstandes von 67.000

Lokomotivfühern und Heizern und
20.000 Dockarbeitern, die höhere Löhne
verlangen, hat Königin Elisabeth von

England den nationalen Notstand aus­

gerufen.
In Jugoslawien weilte dieser Tage eine

sowjetrussische Delegation unter Leitung
des Parteisekretärs Chruschtschew und
Ministerpräsident Bulaanin. Die Ver­
handlungen mit dem jugoslawischen
Staatspräsidenten Tito wurden bereits
beendet. Es wurden Fragen der allge­
meinen internationalen Politik und Wirt­
schaftsfragen behandelt.
Durch einen Wirbelsturm in einigen

nordamerikanischen Bundesstaaten wur­
den 122 Menschen getötet. Der Tornado
zerstörte in der Ortschaft Udall ein Al­
tersheim. Dabei kamen 40 alte Leute
ums Leben.
Die Holtvwooder Schauspielerin Hedy

Lamarr, eine Wienerin, die mit ihrem
Mädchennamen Kie ler hieß, dann Gat­
tin des Fabrikanten Fritz Mandl war und
nun mit dem Erdölkönig Howard Lee
verheiratet ist, meldete der Polizei in
Houston, daß aus ihrer Wohnung eine
Kassette mit Juwelen im Werte von

1,200.000 ö. S verschwunden sei. Der
Schmuck ist nur auf ein Viertel des
Wertes versichert, Die Schausnielerin
hatte im August 1950 die Anzeige erstat­
tet. daß sie Schmuck im Werte von 3.6
Millionen ö. S vermisse.

Große Fortschritte
in Ybbs-Persenbeug

In Ybbs-Persenbeua wurde am

nördlichen Donauufer mit der Beto­
nierung der Schleusenmittelmauer
begonnen. Auf dem südlichen Ufer
wurde die Dammgrube vergrößert,
so daß neben dem Krafthaus auch
die beiden südlichen Wehrfelder er­
richtet werden können. Der Stand
der Vorarbeiten läßt erwarten, daß
die Wehrfelder noch heuer fertig­
gesteHt und durchflossen werden
können. Die Landhebung ist nahezu
beendet. Vor einigen Wochen wurde
auch mit den Abbruchsarbeiten im
"Donaudorf" begonnen. In den näch­
sten Tagen wird der neue Kabelkran
in Betrieb genommen. Er hat eine
Spannweite von 800 Meter bei einer
Tragfähigkeit von 12 Tonnen. Neben
den Aushub- und Betonierunasarbei­
ten wird die Aufbereitung der ,gewal­
tigen Kiel- und Schottermengen be­
trieben, die für die Herstellung von
550.000 Kubikmeter Beton benötigt
werden.' Der Zementbedarf wird
durch die Betonierungsarbeiten. die
bereits angelaufen sind, auf 500 bis
600 Tonnen täglich steigen.

Einer französischen Bergsteigerexpe­
dition unter Führung von Jean Franeo
gelang es, den fünfhöchsten Berg der
Welt, den 8475 m hohen Makalu im Hi­
malajamassiv, zu besteigen.
Der weltberühmte italienische Tenor

Benjamine Gi�li hat sich mit einem Kon­
zert in der' Con titution Hall in Washing­
ton nach 42jähriger Karriere vorn Kon
zertpodium verabschiedet. Brausender
Beifall zwang den jetzt 65jährigen ita­
lienischen Tenor, noch achtmal Wieder­
hoburigen zu. geben.
Nach Berechnungen der deutschen

Straßenliga hat der Straßenverkehr im
Gebiet Westdeutschlands seit dem Ende
des zweiten Weltkrieges 50.000 Tote ge­
fordert. Auf jeden durch Verkehrsunfälle
Getöteten kommen außerdem 25 Ver­
letzte. Während in den fünf Jahren von
1945 bis 1949 nur insgesamt rund 5.000
Todesfälle ,gemeldet wurden, brachte das
Jahr 1950 mit einsetzender starker 'Moto­
risierung allein 6328 Tode fälle. Dann
stieg die Kurve weiter: 1951: 7558. 1952:
7590, 1953: 10.954, 1954: 11.565 Tote.
Die japanische Polizei gab bekannt,

daß in den letzten Jahren nach Schätzun­
gen der Abteilung zur Bekämpfung de
Mädchenhandels zumindest 7.000 Mäd­
ehen, zum größten Teil weniger al 14
Jahre alt, von ihren Eltem an Bordelle
verkauft wurden. Für solche Mädchen
werden ein paar tausend Schilling be­
zahlt.
Zur Zeit ziehen in den Flüs en, die in

die ord 'ee münden, aroße Mengen win­
zi�er Aale, nur 10 cm lang und durch-
ichtig wie Glas, flußaufwärts. Sie kom­
men von den Laichplätzen im Atlantik
und llchen sich nun Futterplätze im
Süßwa ·ser. In den Flüss'en, dje in die
Ostsee münden sind hingegen fast keine
Aale zu finden.' Deshalb werden nun von
Staats w_egen hundert tausende Aalbabies
aus der EidermündUJlg geschöpft und auf
Lastautos ins Ostseegebiet transportiert,
damit auch die dortige Fischerei an dem
Aalsegen teilhaben kann.
Der junge Priester Don Bartolomeo deI

Gaudio stürzte während einer Messe in

der Kapelle des Friedhofes von Ca teJIa­
mare in der Nähe von Neapel, nachdem
er au dem Meßkelch einen Schluck ge­
nommen hatte, bewußtlos zusammen.
Einer der Mesner hatte eine-$hlsche mit
Salzsäure irrtümlich für die Flasche mit
Meßwein �ehalten. Der Priester, der
rasch in ein Spital gebracht wurde,
konnte im letzten Augenblick gerettet
werden.
Im städtischen Gaswerk von Hannover

explodierte ein Gasbehälter. wobei zehn
Personen schwer verletzt wurden. Ein
Arbeiter wird vermißt. Durch den Luft­
druck wurden im Umkreis von 700 Me­
ter Häuser abgedeckt, Türfüllungen ein­
gedrückt und fast alle Fensterscheiben
zertrümmert, in den Mauern klaffen
Risse. Au den mit Glasscherben und
Trümmern bedeckten Straßenzügen
wurden blutende Fahrgäste geborgen.
In Los Anaeles hat der Anwalt von

Frau Nina O'Malley den Weg für die
14. Ehe seiner Mandantin freisemacht.Frau Nina wurde am 20. Mai von ihrem
13
..Mann, Ravmond Josef O'Mallev, ge­schieden, doch wird das Urteil durch ein

Versehen er t am 4. Juni rechtsgültig.Der Anwalt entdeckte diesen Umstand
erst einen, Tag bevor seine Mandatin den
44.iährigen Gabriel L. Averv heiraten
wollte. Er ließ die Eintragung berich­
tigen. Der Richter, der die Berichtigungvornahm, bemerkte dazu, nach den bis­
herigen Erfahrungen könne man nichtallzuviel Vertrauen in den Erfolg dernächsten Ehe haben. Trotzdem wünsche
er ihr Glück, Frau O'Mallev, 44 Jahre alt,meinte "Ich hoffe das immer!"
In der Umgebung der Ortschaft Mu­kundu im Gebiet von Gabon in Franzö­sisch-Äquatorialafrika sah eines Mor­

gens eine eingeborene Frau. als sie mitihren Kindern im Alter von einem undsieben Jahren auf einem Feldwes warplötzlich einen ausgewachsenen Gorill�
v?r sich. Er stürzte sich auf sie und warf
SIe zu Boden. Dann wendete er sich vonihr ab und versuchte, das ältere Kinddas in Tränen ausgebrochen war zu ent�führen. Die Mutter stürzte sich dazwi­schen. Der Gorilla ließ zwar von seinerBeute ab, doch riß er dafür das jüngereder zwei Kinder an ich und verschwandmit ihm im Wald. Die Frau rannte indie nächste Ortschaft. Als sie mit einemJäger an den Ort des Überfalles zurück­kehrte, folgte ie den Spuren des Go­rilla . Sie fand das Kind wieder - tot.Der Leichnam hatte über dem linkenAuge eine schwere Verletzung.
Nach jahrelangen Verhandlungen wird

nun der Plan einer neuen Versamm­
Iunashalle in Chicaao Wirklichkeit. DieHalle, deren Bau in etwa einem Jahr be­
ginnen soll, wird mit 60.000 Sitzen die
größte Versammlungshalle der Welt sein.Sie wird auf dem Gelände der im Jahre1933 abgehaltenen Chicagoer Messe er­baut werden. Die Baukosten betragen 34Millionen Dollar.

Die Glockner-Pasterze
wird verschwinden

In 30 Jahren wird, wenn der Gletscher­
schwund so weitergeht wie in letzter Zeit,unter dem Franz-Josefs-Haus keine Pa­
sterze mehr und unter der Hoffmann -

hütte nur mehr ein Ei rest vorhanden
sein. Seit dem Beginn des Gletscher.
rückganzes im Jahre 1856 ist die Masse
die damals 2750 Millionen Kubikmetei:
betrug, um fast einen Kubikkilometer zu­
rückgegangen. Das entspricht in Wasser
ausgedrückt, dem Wörther-See. Die Höhe
der Pasterze i t beim Franz-Josefs-Haus
um fast 100 Meter gesunken, obwohl we­
der die Temperatur gestiegen noch die
Nieder chlagsmenge ,gesunken ist. Ur­
sache dieser Erscheinung ist die Erhö­
hung der Strahlung aus unbekannten
kosmi chen Vorgängen. Die Pas terze
nahm an besonders heißen Augusttagen
um 10 Zentimeter ab. Besonders betrof­
fen ist der linke, ohnedies seichte Rand
irrfolge Rückstrahlung durch die Nach­
mittagssenne. Dazu kommt der äußer t
geringe Nach toß von Ei mas en infolge
geringer Neigung des Untergrunde. Der
Jahresweg des Gletscher auf der Höhe
de Pranz-Je ef -Hau es nahm 15 bis 20
Meter ab, so daß jeder Punkt doppelt so
lang der Abschmelzung ausgesetzt ist als
früher. Beobachtungen der nordi chen
Verhältnisse la en kein· Ende der
Schwundperiode ab ehen, 0 daß in ab­
sehbarer Zeit Verhältnisse eintreten wer­
den, wie sie in diesen Höhen im 17. Jahr­
hundert herr chte<n, als dort Zirben und
andere Baumarten gediehen und regel'
Bergbau betrieben wurde.

Haben Sie gewußt, daß ...
... man vermutlich noch vor dem Jahr

2000 in Passagierflugzeugen mit 160n
Stundenki[ometern durch dieLuftbrau. en
wird? Bei dieser Ge chwindigkeit könnte
ein Flugzeug den Äquator in einem Tag
umfliegen. Voraussetzung ist, daß zu die­
sem Zertpunkt Metalle für den Flugzeug­
bau zur Verfügung stehen, die minde-
tens doppelt so wider tand fähig sind
wie die heute bekannten.
... daß die Meteorite, die bisher auf

der ganzen Welt aufgefunden wurden,
zusammen ein Gewicht von rund einer
halben Million Kilogramm haben? Unter

diesen Himmelskörpern sind die wichtig­
sten 542 Eisenmeteorite 11lIlt einem Ge­
samtgewicht von 428 Tonnen, 895 Stein­
meteorite, die zusammen 18 Tonnen wie-

gen, und 56 Siderolithe, das sind Meteo­
riten, die aus' Eisen, Nickel und Silikat
bestehen und insgesamt ungefähr 20 Ton­
nen wiegen.

AUS
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NACHRICHTEN YBBSTALDEM

Stadt Waidhofen 3. d. Ybbs

Geburten. Am 22. Mai ein Mädchen
An i tadel' Eltern Kurt und Maria Al­
t e n e d e 1', Schlosser, Sonntagberg.
Nelling 35. Am 24. Mai ein Mädchen
Eva E I isa b e t h der Eltern Kurt und
Elisabeth G r i e s sen b e r z e r, Dreher,
Kapf'enberg, Schillerstraße 24. Am 25.
Mai ein Knabe Fra n z der Eltern Fried­
rich und Stefanie G e y e I' I e c h n e 1',
Landwirt, Ybbsitz, Hubberg 2. Am 28.
Mai ein K n a b e der Eltern Karl und
Katharina K ä f e 1', Kraftfahrer, Hollen­
stein, Waleherbauer 17. Wir gratulieren 1

Ehesehließunaen. Am 28. Mai Eduard
K e r s c h bau m s t ein e r, Bahnhelfer.
Waidhofen, Ybbsltzerstraße 33, und Rosa
Maria Lei t n e 1', Sägearbeiterin. Waid­
hofen, Ybbsitzerstraße 39. Am 28. Mai
Raimund Bub e r, Forstarbeiter, Schad­
neramt 112, und Theresia Hör z el -

berg e I' geb. Stockinger, Hausbedien­
stete, Waidhofen, Ybbsitzerstraße 60. Am
28. Mai Rudolf G 1'0 ß s c h art n e r,
Werkzeusmacher, Waidhofen, Pfarrer­
bodensiedlung Nr. 37, und Eleonora
Fr e und, Postexpedientin, Ennsdorf 33·
Am 28. Mai Franz K 0 .i e der, Schlosser.
und Gabriela V a s i ce k, Hilf arbeite­
rin, beide Waidhofen, Graben 15. Beste
Glückwünsche!
Silberne Hochzeit. Am 18. Mai feier­

ten in Wien Ludwiz und Hermine P i -

mi s k e r n zeb, Vorlaufer ihre silberne
Hochzeit. Der Vater des Jubilars war

längere Jahre leitender Beamter im
Waidhofner Krankenhaus Und Haus­
besitzer in der Schöff'elstraße: er selbst
hält durch unser Heimatblatt die Ver­
bindung mit Waidhöfen stets aufrecht.
Besten Glückwunsch!
Todesfälle. Am 24.. Mai Theresia

Mai er, Bäuerin, Waidhofen-Land, 1.
Rienrotte 38. 57 Jahre alt. Am 25. Mai
Emmerich La k a t 0 s, Maurer, Waid­
hofen, Weyrerstraße 33, 65 Jahre alt.
Am 25. Mai Johann Mo z i s c h, Müller
<und Landwirt, Hollenstein. Walcher­
bauer 8, 64 Jahre alt. R. I. P.

Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag
den 5· ds.: Dr, Robert M e dwen i t s c h.
Donnerstag den 9. ds. [F'ronleichnam l:
Dr. Fritz Alt e n e der.

Feuerwehr-Sonnta�sdienst am Sonntag
den 5. ds.: Jo ef Don n e r und Rudolf
Ai c h i n g e P, Donnerstag den 9. ds.
(Fronleichnam): Anton H i r s c hund
Alfred F 0 r s tel'.

Städt. Kulturamt - Gastspiel des Sea­
plno-Ballets Amsterdam am 9. Juni. 2�
Uhr in der städtischen Turnhalle bei
numerierten Plätzen. Was i t Scapino?
Eine neue Form, die dramatisches Ge­
schehen und Handlung mit der Tanz­
kunst verbindet und pantomimisch dar­
bringt. Scapino hat schon zahlreiche
Tourneen in Deut chland und Belgien
unternommen und wurde in Ö terreich
vor zwei .Jahren begeistert aufgenom­
men. Über die künstlerische Bedeutung
hinaus bedeuten die e Aufführungen ge­
rade für uns Österreicher, die Hollands
hilfreiche Gesinnung wiederholt in
schwersten Notzeiten erfahren haben,
willkommenste Gelegenheit, unsere be­
sten Freunde in einer großen kulturel­
len Leistung kennenzulernen. Aus dem
Programm: Walzer zur Musik von Lan­
ner: Sarabande, Mu ik von G. F. Händel;
I [a�urka, Musik von X. Scharwenka;
Phantasti ehe Tänze, Mu ik von S, Pro­
kof'j w; Oraelpuppen, Mu ik von �. Tarp
und Jo Sniers: Vogel cheuche, MUSIk VOll

B. Bartok. Die letzten beiden Stücke
ind große dramatische Szenen mit 6 bi
10 Personen - und weitere Tanzstücke.
I{artenvorverkauf ab Montag den 6. Juni
in der Papierhandlung Kappus-Ellinaer.
Das Programm owie mehrere Photos
sind ab Donnerstag den 2. Juni in der
Leuchtsäule am "Unteren Stadtplatz au -

gestellt.
Zur Schüleraufführune der Haupt­

schule. Am Sam tag den 4. ds. um 19.30
Uhr und Sonntag den 5. ds. um 15 Uhr
findet jeweils eine Aufführung un erer

Schüler tatt. Zu dieser Veranstaltung
in der Turnhalle laden wir alle Bewoh­
ner Waidhofens und die Bevölkerung au

der Umgebung herzlich ein. Sollten Sie
noch keine Eintrittskarte erworben ha­
ben, so können Sie die bei den Schülern
der Haupt chule oder an der Abendka e

nachholen. Nun, wollen Sie wissen, was

da zu ehen ist? Eine Kleinigkeit kann
ich ja verraten: In zwei Märchen pielen
von' Ander en werden Sie von un eren
Mädeln und Buben recht anmutig unter­
halten. Sie werden sicherlich Ihre Freude
daran haben, wie natürlich und unge­
zwungen die Kinder die e zwei Stunden
ge talten. Auch Ihr Ohr wird sich an

chönen Klängen erfreuen können. Der
Schülerchor singt und wird Sie in Mär­
chen timmung versetzen. Wollen Sie
noch mehr wissen? Kommen Sie und
beehren Sie uns mit Ihrem Besuch!

Die Berufswahl unserer Kinder. Alle
Eltern, denen' das Wohl ihrer Kinder am
Herzen liegt, sorgen sich. was für einen
Beruf ihr Sohn oder ihre Tochter nach
dem SchuJaustritt erzreifen sollen und
können. Ernsten, guten und fundierten
Rat können sich alle in einem Vortragholen, den H. Dr. R i t t i n ger, eine
der bedeutendsten Autoritäten auf diesem
Gebiet am Montag den 13. ds. um 20
Uhr im Ga thof Nazl halten wird. Der
Vortrag wendet sich an alle Eltern und
ist frei zugänglich. Ver äumen Sie ihn
nicht!

Ehr.un� eines Tierfreundes. AnläBlich
einer Versammlung des hiesigen Tier-
chutzvereines wurde der hier allgemein
bestbekannte und beliebte Kutscher der
Speditionsfirma Kupfer, Karl Ha r -

t e n s t ein e 1', für sein tierfreundliches
Verhalten besonders geehrt. Es wurde
ihm ein vom Wiener Tierschutzverein
verliehenes Ehrendiplom feierlich über­
reicht, in welchem ihm der Dank und die
Anerkennung au ze prochen wird. Har­
tensteiner gibt durch seine freundliche,
sorgende Art, wie er die ihm anvertrau­
ten Pferde betreut, so vielen ein nach­
ahmenswertes Beispiel. Wir gratulieren
ihm zu dieser wohlverdienten Ehrung!
Nö. Haus- und Grundbesitzerverband.

Ortsarupue Waidhofen a, Y. Samstag den
4. Juni findet UJID 8 Uhr abends im Gast­
hof Stumfohl, Wienerstraße, die Haupt­
versamrnlung der hiesiaen Ortsgruppe
statt. Der Präsident de Verbandes, Re­
gierungsrat Anton Alt, wird über zeit­
gemäße Fragen de Hausbesitze spre­
chen. Anschließend wird den Mitglie­
dern Auskunft in allen Hausbesitzer­
belangen erteilt.
Österl'. Turn- und Sportunion - Ver­

einsmeisterschaft. Am Samstag den 4.
ds. findet im Alpenstadion ab 13 Uhr
die Vereinsmeisterschaft in der Leicht­
athletik statt. Alle aktiven Mitglieder
aller Altersstufen (auch Kinder)

.

ind zur
Teilnahme herzlichst eingeladen. Aus­
schreibung siehe Schaukasten.
"Der Dürrenstein. seine Blumen und

seine Tierwelt". Über die es Thema
sprach im Rahmen der Alpenvereins­
vorträge der Assistent der Biologischen
Station Lumz Sepp Ai g n e I' Samstag
den 21· Mai im Inführ-Saal. Um es gleich
vorweg zu nehmen: es war einmal ganz
anders. Man spürte, das war sein Berg,
den er bis in letzte kennt, den er nun
mit Liebe und viel Humor schilderte und
dessen mannigfaltige Landschaft, Tier­
und Pflanzenwelt in schönen, zum Teil
ganz eltenen Bildern (Auerhahubalz!)
den Be uchern darbot, Alle waren hoch­
befriedigt und dankten dem Vortragen­
den mit außergewöhnlich reichem Bei­
fall. Vielleicht hat er dem Dürrenstein.

;Zuschriffen
aus dem �eserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein­

sender überlassen

E kam un eine Bittschrlft zu, die wir
gerne der rechten Instanz zuleiten. Sie
hat folgenden Inhalt:

Wohledie Machthaber über
Leben und Tod der Bäume!

Strindberg schreibt in einem Ge-
schichtsbuch "Historische Miniaturen":
"Man hat immer Tote aus der Erde
scharren wollen, nachdem man sie zum
Au schuß geworfen, al sie noch lebten."
Schaut mich doch mit freundlichen
Augen an! Bin ich krank und lebens­
überdrü sig? Gehöre ich zum Ausschuß,
den man wegwirft? Trage ich nicht
prächtige Laub und leuchtende Kerzen
und war ich nicht lange Jahre der ein­
zi,ge Lichtpunkt, die einzige Zierde einer
öden Straßenecke? Viel Volk chätzt mich
hoch und kann e nicht fas en, daß mich
einige aus Eurer Reihe durchau nieder-
chlagen und in den Ofen stecken wol­
len. SoHte es ihnen dann leid tun. so
kann man mich doch nicht mehr aus der
Asche scharren. Schon fielen einige mei­
ner Schwe tern auf dem Graben und nun
trauert man ihnen nach. Man pflanzte
dafür land chaft fremde platanen. Bitte,
ich kann gewiß noch grüneu und blühen,
wenn Enkel an Eurer Ste},Je sitzen und
.gebieten UJld sie werden Euch ehren und
prei en, daß Ihr mich ge chont in ein�r
Zeit, als der Baumtod umging. Und wenn
Ihr meinen Standort jetzt so nett und
zier ge taltet, werde ich dort sicherlich
nicht störend wirken, sondern ihn nur
aufs be te hervorheben und er t recht
augenfällig machen. Also bilte ich Euch,
mich noch leben zu las cn, bis ich ein­
mal Zeichen einer Erkrankung aufweise.
In Demut Euer langjähriger Lebens­

kamerad
Ca tauea alba Höbartiana.
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Sonnenwende
in derNibelungenstadtPöchlarn
Um das vom Verkehrsverein der Stadt

Pöchlarn gegebene Versprechen allen un­

seren lieben Besuchern gegenüber restlos
einhalten zu können, werden alle oft sehr
schwierigen Vorarbeiten mit besonderem
Fleiß bewältigt. Au der Festfelge ist bis
zur Stunde nur bekannt geworden, daß'
herrliche Auszüge aus der Nibelungen-
age gegeben werden, ferner ein Wiener
Ballett unter der Leitung von Hans
K r e der Wiener Staatsoper auftreten
und Walter Nie s n e r vom Radio Wien
der Sprecher ein wird. Auch wird ein
Großfeuerwerk gezeigt, das jene der Vor­
jahre um vieles übertreffen wird. Auch
die Sitzplätze werden um eine ganz be­
deutende Anzahl erhöht. Kein Besucher
soll enttäuscht werden und voll befrie­
digt wieder Pöchlarn verlas en und in
guter Erinnerung behalten. Nochmals
weisen wir auf unsere Sonderzüge aus
allen Richtungen hin. Abfahrts- und An­
kunftszeiten werden noch rechtzeitig ver­

lautbart werden. Alles besucht daher am
Sam s t a g den 1 8. J uni die große
Sonnw.endfeier in Pöchlarn.

für dessen Besteigung die Ybbstalerhütte
auf der WiesenaIm einen schönen Stütz­
punkt bietet, neue Freunde gewonnen.

SPÖ.-Lokalorllanisation Waidhofen a,

d, Ybbs - Sprechtaae, Wir machen un­

sere Mitglieder darauf aufmerksam, daß
der nächste Sprechtag des Landtazsabg.
Gen. S toll am Dienstag den 7. Juni von
10 bis 12 Uhr im Parteisekretariat (Un­
tere Stadt) stattfindet. Nächster Sprech­
taz des Bundesrates Gen. H a n d I am

Samstag den 4. Juni von 9 bis 11 Uhr im
Parteisekretaria t.
Österr. Alpenverein. Heute, Freitag

den 3. ds., Mon a t s a ben d bei
Asehauer. Für die C a m p i n g -

fa h 1. die in der vorigen Nummer die­
ses Blattes ausgeschrieben war, eheste
Anmeldung bei H. Bohatschek. - Sonn­
tag den 12. ds. auf den Alm k o g e 1 zur
Gipfelkreuzweihe. Abfahrt vom Haupt­
bahnhof 4.47 Uhr, von der Haltestelle
4.51 Uhr.
TV. "Die Naturfreunde"· Samstag den

4. Juni im Gasthof der Fr· Hof'ellner,
Fuchslueg, Mitgliederversammlung und
Farblichthildervortrag. Beginn 20 Uhr.
Zufolge Dringlichkeit, 50jähriges Grün­
dungsfest und Urlaubsfahrten, wird um

zuverlässiges Erscheinen lotebeten,
Ganz kurz. Wie alljährlich fand auch

heuer wieder der traditionelle Kirchgang
der Zimmerer-Innung unter starker Be­
teiligung statt. Es ist erfreulich, daß
dieser schöne Brauch anläßlich des Jahr­
taji(es noch immer .geübt wird. Flotte
'Musik der Stadtkapelle und das schöne
Wetter gaben dem Feste richtigen
Schwung. - Am 2. Juni fand auf dem
Baugelände des Hauptschulzubaues die
Feier des ersten Spatenstiches zum

Neubau statt. Trotz schlech­
ten Wetters war zu Pfingsten der Frem­
denverkehr sehr stark und die Quartiere
überfüllt. Leider gab es auch bei uns

einige Verkehrsunfälle, die scheinbar fast
unausbleiblich sind .

...:.._ Die Pflasterungs­
arbeiten im Stadtinneren (Hoher Markt,
Hörtler- und Paul-Rebhuhn-Gasse uSW.1
sind wieder merklich fortgeschritten. Ihre
Fertigstellung und einige andere Arbei­
ten werden einiges zur Verschönerung
des Stadtbildes beitra.gen.

Waidbofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am
6. Mai ein Knabe L e 0 pol d der Ehe­
leute Johann und Maria S t l' eiß 1-

b e r z e r, Kassier, St. Geerzen i. d. Kl.
65. Am 6. Mai ein Knabe Herman n

der Eheleute Hermann und Josefa Ha­
sei s t ein e r, Landwirt, Windhag. Rotte
Waleherberg 14. Am 15. Mai ein Knabe
An ton der Eheleute Josef und Anna
Kog I er, Landwirt, Windhag. Rotte
Schilchermühle 26. Am 20. Mai ein Mäd­
chen E d e l t rau d der Eheleute Konrad
und Maria F i n k, Walzer, Windhag.
Unterzell 54. Am 24. Mai ein Mädchen
M arg il tEl v i r a der Eheleute Josef
und Rosa S i n z e r. Zimmerer, Waid­
höfen-Land, 1. Krailhofrotte 57. Beste
Glückwünsche! - Ehe s chi i e ß u n -

gen: Am 23. Mai Leopold Kor n
t heu e 1', Jungbauer. St. Leonhard a. W.,
Rotte Zauch 57, und Theresia La n R­
sen 1 e h n er, Bauerntochter. St, Leon­
hard am Wald, Rotte Steinkeller 29. Am
23. Mai Johann Asp alt e 1', Landwirt,
Biberbach. Zulehen 142, und Elisabeth
Sc h ö 1 n h a m m e 1', Bauerntochter.
Waidhofen-Land, 1. KraiJhofrotte 14.
Am 28. Mai Leopold P r ü 11 e 1', Jung­
bauer, Waidhofen-Land, St. Geergen i. d.
Klaus 48, und Thetesia S t 0 c kin z e r,
Bauerntochter. Dorf Seitenstetten 1'78.
Am 28. Mai Josef Gustav R ich tel',
Hilfsarbeiter, und die im Haushalt tätiae
Aloisia Kat zen s t ein e 1', beide wohn­
haft Waidhofen-Land., 1. Rienrotte 3.
Am 28. Mai Eduard üb I a c k e 1', Hilfs­
arbeiter, WaiJdhofen-Land, 1. Rienrotte
37, und Juliana Pi 1 z 1, Hausgehilfin,
Hilm-Kematen 8. Wir gratulieren! -

S tel' b e fäll e: Am 23. Mai Anaela
B ach m eie 1', Rentnerin, Windhag.
Rotte Schilchermühle 56, im 60. Lebens­
jahre. Am 25. Mai Leopold S c her z e n­
l eh n e 1'; Landwirt, St. Leonhard a. W·,
Rotte Zauch 67, im 51. Lebensjahre. Am
24. Mai Theresia Mai e r, Tiefenbach­
häusl, im 58. Lebensjahre. R. 1. P.

Sonntauberu
Vom Standesamt. G e bor e n wurden:

Am :1. Mai dem ehepaar Emmerich und
Theresia N e s tel b e r g e 1', Bruckhach
25. ein Sohn E m m e r ich Kur t; am 2.
Mai den Eheleuten Josef und Stetanie
G aß n � r, Bohrerwerk 22, ein Sohn H e­
r i b e r t J 0 s e f; am 6. Mai den Ehe­
leuten, Karl und Elisaheth P im p e r I.
Böhlerwerk 63, ein Sohn Her b e r 1;
arn 12. Mai den Eheleuten Franz Karl
und Josefa Mathilde Lu m p I eck e 1',
Kematen 61, ein Sohn W 01 f g an g;
am 22. Mai den Eheleuten Johann und
Barbara K ö s t e n b e r ger, Bohrerwerk
Nr. 4, ein Sohn E m m e l' ich. Beste
Glückwünsche! - Ehe s chi i e ß u n -

gen: Am 7. Mai der Betriebsschlosser
Ludwig Jak e s, Kematen 101, und die
Sortiererin Eleonore F u c h s, Hilm 24;
am 21. Mai der Betriebsschlosser Gott­
fried G aß n e 1', Biberbach, Adersdorf
117, und die im Haushalt tätige Aloisia
Bi chi e 1', Rotte Wühl' 48; am 28. Mai
der Warmwalzer Othmar Bau m gar t -

ne 1', Wühl' 76, und die Sortiererin Hilde­
gard Kai s e l' a in e r. Kematen 6; der
Tischlergehilfe Josef P f a f f e n bi ch -

I e 1', Böhlerwerk 95, und die im Haus­
halt tätige Re,gina Maria L am m e l' -

hub e 1', Böhlerwerk 85; der Volks­
schullehrer Edwin Ferdinand M ave 1',
Markt Arda�ger, und die Spitalsärztin
Dr. med. Elfriede Maria Stefanie Pul t,
Wien VI; am 29. Mai der kaufm. Ange­
stellte Josef Franz Sc h ich o. Wien
XIV, und die im Haushalt tätige Elisa­
beth H i e b 1 e 1', Wien XIII; am 30. Mai
der Kraftfahrer Michael P f a t s ch -

b ach e 1', St. Andrä im Hagental, und
die Hilfsarbeiterin Ernestine Maria S e i­
sen ba ch e 1', Kematen 111. Wil1 gratu­
lieren! - G e s tor ben ist am 13. Mai
die Rentnerin Magdalena B l' a n d s t e t -

te r, Hilm 19, im 79. Lebensjahre; am

20. Mai der Landwirt Johann
S p r e i tz e 1', Rotte Doppel 16, im 71.
Lebensjahre. R. 1. P.
Silberne Hochzeit. Am Montag den 16.

Mai jährte sich der 25. Hochzeitstag der
Wirtschaftsbesitzerseheleute Franz und
Anna übe 11 a c k n e r vom Hause
Hinterkogl. In aller Stille feierten sie
dieses Jubelfest und wir können. uns nur

mit dem Wunsch anschließen: Viel Glück
bis zur Goldenen!
Todesfall. Am Freitag den 20. Mai starb

nach längerem Leiden der Kleinhaus­
besitzer in der Rotte Doppel 16, Johann
S pr e i tz er, im Alter von 72 Jahren. Der
Verstorbene wurde am Sonntag den 22.
am Ortsfriedhof in Sonntagberg zur
letzten Ruhe bestattet. R. 1. P.
Kino Gleiß. Mittwoch den 1. Juni:'

"Nanga Parbat". Samstag den 4. und
Sonntag den 5. Juni: "Das Tagebuch
einer Verliebten". Mittwoch den �. und
Donnerstag den 9. Juni: "Heimweh nach
dir".

Hilm-Kematen
Kirchliches. Am 28. Mai wurde in der

Kematner Pfarrkirche der Anbetungstag
gefeiert. Am Pfingstsonntag führte unter
der bewährten Leitung des Hochw. Pfar­
rers der Kirchenchor die "Missa in G"
von M. Filke auf. Graduale "Veni
sankte" von Vogler. Offertorium "Con­
firma hoc deus" von J. Gruber.
Tödlicher Unfall. Am 25. Mai fuhr der

Maurermeister Leenord G r a s c n o p f
aus Neuneren mit seinem Motorrad berm
Gastbot Litzenachner lD Haiunor lD ra­
schem Tempo und übersah bei der Ein­
biegung in die Hauptstraße den Last­
krartwagen des Hinterberger aus w al­
mersdorr und fuhr in diesen hinein.
Das Lastauto erraiste das Motorrad und
schleitte Graschopr etwa 40 Meter weit
mit. Der Verunglückte wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus Amstetten ge­
bracht. Er ist einige Stunden später ge­
storben.
Todesfall. Am 30. ds. ist der Private

Johann Hel p e r s tor f e 1', Wagenreith.
nach langem Leiden im 64. Lebensjahre
an den rorgen einer Kriegsverletzung ge­
storben. R. 1. P.

AlJhartsberg
Geburt. Am 14. Mai wurde den Ehe­

leuten Franz und LeOPOIGlDe Kap p 1
von Oberangerholz ein MaGerl geboren,
welches bel der b1. Taute den Namen
L e 0 p 0 J d i ne erhielt. .tlesten lilUCk­
wunsch!

Tal der Blasmusik. Am Pfingstmontag
beglll.g die AHnartsberger MUSIkkapeHe
unter .der Leitung ihres bewährten KapeH­
meJsters \IV ilnerm li u t e n b I' U n n e l'

den Tag der l:S1asmusik, da die Musik­
kapelle am lJreUa1tlgkeItssQnntag, wo der
Tag der l:Slasmuslk angesetzt war, unsere
Prozession auf den Sonntagberg be­
gleitet.
Vortrall über Lourdes und Fatima. Am

Sonntag den 29. Mai fand im liasthaus
Kappl ein Lichtbildervortrag über Lour­
des und Fatuna statt, welcher sehr gut
besucht war. Alle Besucher waren über
den Vortrag, der über die berühmten
Wallfahrtsorte, wo sich die Gottesmutter
öfters durch Erscheinung zeigte. berich­
tete, begeistert.
Wallfahrt. Am 23. Mai ging wie all­

jährlich am Schauerfeiertag von hier eine
Prozession nach Krennstetten zum Ma­
rienheiligtum, um Schutz und Segen für
die Feldfrüchte zu erbitten. Am nächsten
Sonntag, h1. Dreifaltigkeit. geht um 6
Uhr eine Prozession mit Musikkapelle'
auf den Sonntagberg. Alle Gläubigen
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werden gebeten, sich recht zahlreich da­
ran zu beteiligen.

St. Leonhard am Wald
Hochzeit. Am 24. Mai verehelichte sich

Leopold Kor n t heu er, Bauernsohn
vom Gute Krenbichl, mit Theresia
L an g sen 1 eh n e 1', Bauerntochter
vom Gute Schadenhub. Viel Glück den
Neuvermählten!
Todesfall. Am 25. Mai starb der Wirt­

schaftsbesitzer Leopold Sc her zen -

I eh n e r (Friedmark) nach langem,
schwerem Leiden im 51. Lebensjahre.
Sein Leichnam wurde am 27. Mai im
Heimatfriedhof St. Leonhard beigesetzt.
R. I. p.
Brandhilfeverein. Am Sonntag den

22. MaI land im I..lasthot Picru ore Voll­
versamrmung des tsrancnurevereines
St. Leonnard und Umgebung statt. Ub·
mannsteuvertreter h.arl .t. r c n 1 n z e r

von t'erwarth eroffnete und bat die Voll­
versammrunz um eme 'I'rauerminute rür
den verstornenen Obmann rsurgermeister
Matthias Kog 1 e r und das Vorstands­
mitgued Stefan K 0 j e der von Sonntag­
berg, In einem gut angelegten .Kelerat
gab anschuenend Gescnartsruhrer Leo­
pold H um p 1 (Mevernor) Hrchtliruen
und Eriauterungen über das We en und
den Wert des Vereines. Nach dem mit
Berriedigung aufgenommenen Gescnärts­
und Kassennericnt wurde zur Wahl des
Obmannes gescnntten, die einstimrmg in
der Person des rrermann H a i b art -

s c h l.a g e r erfolgte. Der neue Ubmann
übernahm sonann den Vorsitz und ver­

sicherte, den Verein im Geiste der Grün­
der weiterzarführen. UbmannsteLlvertre­
tel' und die übrigen Vorstandsmitaheder
wurden wiedergewählt. Nach versenrede­
nen Verhandlungspunkten. die alle ein­
stimmig gelöst wurden, schloß der Ob­
mann die VOllversammlung.
Viehmarkt. Am 25. Mai wurde in

St. Leonnard wie alljährtich der Vieh­
und Standimarkt abgeharten.

Ybbsitz
Geburt. Am 19. Mai wurde dem Land

wirt Leopold F u c n s 1 u e ger und sei­
ner Frau Maria geb, Resch der Wirt­
schaft l:'-imas, rtotte Scnwarzennerg 19,
ein Knabe J 0 h an n geboren. Besten
Glückwunsch!

Eheschüeßunaen, Am 24. Mai fand die
Trauung des Lanuarbeiters Konrad
Ob er m ü 11 e 1', Markt 114, mit der
Landarbeiterin Therese Z e c h b e r z e 1',
Hotte I..lrOtlprOlhng Nl'. 29, statt. Am
gleIchen 'l'ag vermählte sich der Land­
arbeiter Steran Z e c b bel' ger, Groß­
prollmg Nl'. �� (Arming), mIt der Land­
arbeiterin Maria ,s c ball aue r aus der
Gememde Upponitz, Hotte Graben Nl'. 9.
Am �lS. Mai fand die Trauung des
Backermeisters, derzeit Walzers Alois
Dur s t!:> erg e 1', hotte Malsberg 49,
mit Maria M a V l' geb. Hauser, Rotte
Maisberg Nl'. 49, statt. Die herzlichsten
Glückwünsche!
Stel'befall. Am 24. Mai starb im Be­

zirksaaersheim der Ptlegling Homan
Gr u bel', .gew. Hilfsarbeiter, im 67. Le­
benSjahre. lL I. P.

t;röUnuollsfeier der neuen Volksschule.
Die .t.rounungsreler der neuerbauten
VOlksschUle tmaet am 11. und 1�. Juni
mIt tOlgender l' estlolge statt: ,samstag
den 11. Juni, UI.JU Uhr, Festabend im
,saale des liasthofes Engelbert Heigl,
Sonntag den. 1:&. Juni ab \J Uhr Emp1:ang
der l<estgaste vor dem neuen .scbul­
gebäude, IJ.JU Uhr Festgottesdienst !i"eld­
messe mit Ansprache nach dem Evange­
lium), 10.30 Ubr HegriItlungsansprachen
und Festrede. l1.iSU Uhr WeIhe der
Schule.

Zum zehnten Todestag des
Mundartdichters Karl Pschorn

Wenn das mundartliche Schrifttum Nie­
derösterreichs und des Mostviertels den ihm
zustehenden Rang und Raum im österreichi­
schen und darüber hinaus im gesamt­
deutschen Mundartschaffen einnimmt, so

ist dies nicht zuletzt neben anderen ein Ver­
dienst des Heimatdichters Karl Ps c h 0 r n,
dessen Todestag sich am 30. Mai zum zehn­
ten Mal jährte.
Im Jahre 1885 wurde er in Waidhofen

a. d. Ybbs geboren, wo sein Vater an der
alten Schule in der Kapuzinergasse als Ober­
lehrer wirkte. Seine Kindheit verlebte er im
Kreise seiner fünf Geschwister unbeschwert
und doch eingefügt in eine Lebensgemein .

schaft, die immer wieder Rücksicht auf die
gegebenen Verhältnisse nehmen mußte und
ihn zwang, sich seiner Umgebung anzupas­
sen und sein eigenes Ich oft bescheiden in
den Hintergrund zu stellen. So lernte er

schon als Kind die kleinen Freuden des Le­
bens als Veranlassung zu Glücksempfinden
und Zufriedenheit schätzen und gewann sich
so auch im späteren Leben immer wieder
Freunde und Verehrer durch seine stille,
vornehme Bescheidenheit.
Äußere Umstände führten ihn schon in

den ausklingenden Kinderjahren aus seiner
Heimat, die er aber trotz seiner Jugend so

ganz erfaßt hatte mit all ihrer Schönheit
und Härte, mit all ihren Vorzügen und Nö­
ten, die sie seiner Kindheit gebracht hatte.
Mit ihren Blumen und Bäumen, Quellen und
Flüssen, Häusern und Hütten, Kirchen und
Türmen, Menschen und Kreaturen. Ihren
erntesc.hwangeren Sommersonnentagen, uno

heilbringenden Berggewittern, nebelverhan­
genen Adventsnächten voll sehnsuchtsvoller

Erwartung, die einen wie die anderen er·

füllt von schwerer Arbeit, frommen Glau­
ben, dunklen Aberglauben und aus Urväter­
zeit ererbten Brauchtum.
Wie tief und nachhaltig diese Kindheits­

erlebnisse waren, verrät er uns in seinen
Versen:

Was ban Augnan ein is,
bett i ztiafst in d' Brust,
daß 's auf ewi mein is,
wia mi d' Hoamat bußt.

In der großen Stadt, der grauen, steiner­
nen Einöde, die ihm nie zur Heimat wurde,
aber auch nimmer mehr losließ, nachdem er

seine Studien an der Lehrerbildungsanstalt
beendet hatte, schreibt er die Strophe:

I woaß in der Hoamat a Haus,
an Garden voll Gstaudert und Bam.
Das Haus und der Garden, ha Graus,
de kemmand ma gar in mein Tram!

Und seine Träume von der Heimat ließen
ihn zum Dichter werden. Im Jahre H119
habe ich Pschorn kennengelernt. Damals
war er Obmann des Reichsbundes deutscher
Mundartdichter, an den ich die ersten
tastenden Versuche meiner Mundartdichtung
eingereicht hatte. Mit echt jugendlicher Un­
geduld erwartete ich das Urteil. Da stand
eines Sonntagnachmittags im Schulgarten
eines kleinen Dörfchens im Tullnerfeld, wo

mein Vater Oberlehrer war, ein fröhlicher
Wanderer, der den blühenden Frühlingstag
zu einer Wanderung durch die zartgrün­
belaubten Buchendome des Wienerwaldes
benützt hatte. Zu bescheidener Jause ge­
laden, bolte er bald aus seiner Tasche meine
dichterischen Versuche und nahm sie unter
seine scharfe, jeden Makel aufdeckende
Lupe. Sein erstes strengermunterndes Urteil
war für mein weiteres Schaffen richtung­
weisend, weil es in der Meinung gipfelte,
daß man nur seine eigenen Gedanken in

seiner eigenen Sprache sagen dürfe und je­
dem Gemeinplatz in weitem Bogen aus­
weichen müsse.
Wie sehr er damit recht hatte, ging schon

damals aus seinem Schaffen hervor. War er
doch nach einer langen Reihe in bezug auf
die Mundart unfruchtbarer Jahre der erste,
der sie nach Altmeister Misson im Verein
mit Theodor Maria Vogl und Josef Weiland
zu neuer Blüte brachte, indem er ihr ganz
neue Gebiete der volkstümlichen, volksnahen
Lyrik erschtoß.
An ihm habe ich damals einen warmen

Förderer und guten Freund für die Zukunft
gewonnen, mit dem ich immer wieder gerne
zusammenkam, weil man von ihm wieder
lernen konnte. Wie mir war er allen Mund­
artdichtern unserer Jahre, aus welchen Teilen
Österreichs sie auch immer stammen moch­
ten, wohlmeinender Berater und ebnete
ihnen, so weit es in seiner Macht stand, den
Weg in eine- breitere Öffentlichkeit. über
ihre Erfolge freute er sich, als ob es seine
eigenen gewesen wären, die ihm ja reichlich
zu teil wurden. Nur ungern ließ er sich da­
zu beglückwünschen und sprach davon, weil
ein verhältnismäßig früh vollendetes Welt­
bild und eine abgeklärte Weltanschauung
ihn zu höherer Schau befähigten. Wenn er
von den ewigen Sternen singt, fährt er dann
fort:

Und der Mensch drinter her,
is des ah hiazt scho wer?
Moant an iader, um eahm
draht si 's Lebn. Und kimmt 's Sterbn,
wird er kloalaut und stad
da 'n der Wind net verwaht.
Oder in einem anderen Gedicht:

Muaß do an iads in seiner Gloasn
dahi des wunzi Randl Zeit!
Was hoaßt denn Lebn? Hoaßt netta roasn

va Ewigkeit za Ewigkeit.

In verhältnismäßig jungen Jahren mußte
Pschorn seinen Lenrberut autgeben, weil
eine ,Magenoperation seine Gesundheit er­

schüttert natte. Trotzdem aber unternal1m er

ständig Vortragsreisen im ganzen deutschen
SpraChraum. l\l1H erhielt er den "Osterrei­
chischen Lyrikerpreis"', 1938 die Ehren­
plakette beim Mundartwettbewerb in Wup­
pertal für Dichtungen in mittelbayrischer
Mundart.
In Amstetten las Pschorn zum letzten Mal

im Jahre 1942 und im Anschluß daran in
einigen Orten semer Heimat, deren durch
den Krieg bedingtes Leid und die auf ihr
lastende I ot ihm tief zu Herzen gingen.
Unbeirrt setzte er aber, so lange es ll'gend

möglich war, seine Vortragstatlgkeit fort
und gewährte immer noch Vielen Freunden
seiner Dichtung besinnliche Stunden als
QueUe neuer Kraft für die Mühen des All­
tags.
Als dann das Ende der Schrecken kam

und die von ihm so heiß geliebte Heimat
aus abertausend Wunden blutend schier un­

terzugehen drohte, da hielt er es wie der
Knecht in seinem Gedicht:
Und deant, der stadi Mann, der macht
sei Sach - und lacht!
Ah 's Grabn wird müahsam mit der Zeit,
mit eahm grabt d' Freid.
Tat er auch alles, was die Zeit von ihm

forderte mit Freude, weil er die überzeu­
gung hatte, damit zum Wiederaufbau des
Vaterlandes beizutragen, so hielt doch sein
durch die Krankheit und durch die Entbeh­
rungen der letzten Jahre geschwächter Kör­
per den gestellten Anforderungen nicht
stand.
Seine Brüder pflegten und betreuten ihn.

Als letzter der Reihe qualvoller Tage kam
der 30. Mai 1945. Simhandl.
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Im Zeichen der Landwirtschaft
Der "Hinterwaldler"

im Rundfunk

Radio Wien hat die angekündigte Auf­
nahme an Ort und Stelle am Sonntag den
8. Mai in Schaffenfeld (Gasthof "zum
Waldfrieden") im Bei ein einer zahl­
reichen Zuhörerschaft programmgemäß
durchgeführt. Die füt Pfingstmontag an­

gekündi�te Sendung mußte auf Sonntag
den 12. Juni um 13·45 Uhr ver choben
werden. Diese erfolgt mit Titelangabe
in der Reihe "Aus der Heimat" über den
Sender Wien 1. Direktor Alois Her b s t.
der den poetischen Nachlaß des Mo t­
viertler Bauernpoeten Johann Da tz­
b e r ger bearbeitet und herausgegeben
hat, gibt Proben einer bäuerlichen
Dichtung art, die verbindenden Worte
spricht Reporter Hans W u ch k 0 und
die musikalische Umrahmung besorgt je
eine Singgruppe von Stift Ardazzer und
Euratsfeld mit originellen Liedern au
dem Mostviertel.

Brandhilfeverein - Jahresversamm­
Iung. Am Christi-Himmelfahrtstag den
19. ds. um 10 Uhr fand im Gasthof E.
Heijgl die die jährige Vollvertsammlung
des Wechsel eitizen Brandhilfevereines
Ybbsitz und Umgebung statt, Der Ob­
mann des Vereines J. F u c h s 1 u ger
begrüßte zu Begirin der Versammlung
die zahlreich erschienenen Mitglieder,
darunter insbesonders den Ehrenfeuer­
wehrhauptmarin J. ,S c h ö r g hub e I'
und den derzeitigen Feuerwehrhaupt­
mann Fr. W a g n e 1', und gedachte ein­
gangs seiner Rede de verstorbenen frü­
heren Obmannes Bundesrat Josef Ta z -

r e i t e r, der durch 20 Jahre den Verein
nicht nur erfolgreich ,geführt hatte, son­
dern auch neu aufgebaut hat, indem er
denselben neu organisiert, neue Statuten
einführte, die jetzt zum Vorteil des Ver­
ein-es dienen und auch zweimal den Ver­
ein vor der Auflösung bewahrte. Wäh­
rend seiner Verei.nsführung wurden 16
Wirtschaftshäuser aufgebaut und es ist
eine gebotene Pflicht des Vereines, ihres
verstorbenen Obmannes Josef T a z -

r e i tel' tets in Ehren zu gedenken.
Alle Anwesenden erhoben sich bei diesem
I achruf von ihren Sitzen. Nach diesem
verlas der Obmann das vorjährige Pro­
tokoll und da dagegen kein Einspruch er­
hoben wurde, ging der Obmann zur Ta­
gesordnung über ;und behandelte als er­
sten Punkt den Tätigkeitsbericht. Außer
dem Brand des Hauses Unter-Hubeza
entstand im laufenden Vereinsjahr ein
kleinerer Sachschaden durch Blitzschlag
beim Hause Unter-Riegl und aus gleicher
Ursache ein Tier chaden. Beide Schäden
wurden vergütet. Der nächstfolgende
Punkt behandelte den Wiederaufbau de
Hauses Unterbubezg, da am 8. Jänner
bis auf d'ie Grundmauern niederbrannte,
da e aus Holz gebaut und mit Strohdach
versehen war. Die Entstehungsursache
ist bisher noch nicht geklärt. Der Ob­
mann verlas das Schadenserhebungs­
protokoll und gab hernach bekannt, daß
dem Besitzer die Schaden summe wie für
Blitzschadensur ache ausbezahlt werde
und zwar als Einzahler für die 6. Klasse,
omit 100.000 S Ln bar und 70.000 S für
Robotleistunaen. Bisher wurdJen 70.000 S
bar und 30.000 S an Arbeitsleistungen
verrechnet; außerdem wurden 123 m3
Holz benötigt. Für zwei verbrannte
Schweine und 20 Hühner wurde aus der
Viehversicherung dieser Schaden gedeckt.
Den zwei Dienstboten, denen ihre Klei­
der und Wäsche verbrannten, wurden je
2.000 S ausbezahlt. Zum Schlusse dieses
Tagesordnungspunktes dankte der Oh­
mann der' Feuerwehr für ihre Hilfe­
leistung, obwohl in diesem Falle wegen
der gegebenen Umstände und des Was­
sermangels eine wirksamere Hilfeleistung
nicht möglich war. Als nächstfolgender
Punkt folgte der Kassebericht und der
Antrag der Rechnungsprüfer, aus dem zu

entnehmen war, daß wegen der vorjähri­
gen Einzahlung der Kassenstand der Ge­
bäude- und Viehver. icherung zu ammen
ich auf über 105.000 S erhöht hat. Der
nächstfolgende Punkt behandelte die
Wahl des Obmanne und dessen zwei
Stellvertreter und der Ausschußmitglie­
der. Einstimmig wurde der b�sherige Ob­
mann J. F u ch s lug e r wiedergewählt,
als dessen Stellvertreter wurde für den
vel'storbenen Bundesrat J. T a z I' e i te r
und Ign. Tat z I' ei te r, der auf die
Wiederwahl verzichtete, Peter Ai g n e r

(Aderlaß-H'ofstatt) als erster und Peter
Gr u b e r (Schallau) als zweiter Stellver­
treter gewählt. Anschließend erfo�gte die
Wahl der einzelnen Ausschußmi,tglieder.
Unter "Allfälliges" berichtete der Ob­
mann, daß die Klasseneinheit in gleicher
Höhe weiterbehalten wird. Feuerwehr­
hauptmann Fr. W a g n erstellte d:en
Antrag dem Obmann, der außer dem
WegfaiI von Vergütung leistungen bei
Schaden,sfäI1en alle Arbeistleistungen un-I
entgeltlich leiste, di,e aber im Schadens­
falle sehr groß sind, einen kleinen An­
erkennung beitrag zuzuerkennen. Der Ob­
mann lehnte jedoch diesen Antrag dan­
kend ab, jedoch wurde der Antrag ?,es
Ausschußmitgliedes S1. Lu e ger, Bur­
germeistel' von Opponitz,. d�m Obman?
zur Hilfeleistung bei schrIftlIchen Arbei­
ten eine Schreibmaschine beizusteHen,
einstimmig angenommen. Eine kurze De­
baUe entspann sich hernach noch über
die Schadensvergütung von Wirtschaft -

höfen, bei welchen die Nebengebäude mit
dem Wohngebäud'e zusammengebaut

sind, und jenen, bei welchen diese ge­
trennt stehen. Der Obmann verwies in
di em Falle auf die Schadenserhebungs­
kommission, die in jedem Falle derartiae
Um tände gerecht behandeln=wird. Mit
dem Dank an alle Mitglieder für die
einige, treue Mitarbeit schloß der Ob­
mann die Versammlung.
Edles Streben - 2ute Taten. Anläß­

lich des wissenschaftlichen Vortrages
Frau Dr. Rosa Klo i m wie der s über
Völkerverständigung zeigte sich das prak­
ti ehe Beispiel, daß edel .gesinnte Her­
zen nicht nur in Worten, sondern auch
in Taten Anteil an den Mitmenschen ha­
ben und so kam e , daß bei dieser Ver­
anstaltung auf Anregung -eines warmfüh­
lenden Herzens hilfreiche Hand für eine
Bauernmaad' geboten wurde, der vor
kurzer Zeit ihr ganze ersparte Geld
einem Dieb zum Opfer fieL Der einge­
sammelte Betrag wurde der Magd am
nächsten Tag übergeben und diese, es
ist dies Frau Hedwiz L a n z (Kirchweg),
spricht hiemit in erster Linie dem An­
reger, aber auch allen edlen Spendern
ihren herzlichsten und innigsten Dank
aus.

Schutelmnfunaen 2elZen Tuberkulose.
In den letzten Jahrzehnten ist es gelun­
gen, die Tuberkulosesterblichkeit durch
die Impfung stark herabzusetzen. Frü­
her wurden fast aLle Menschen noch vor
ihrem 20. Lebensjahre 'einmal mit Tu­
berkulose angesteckt, an welcher Krank­
heit allerdings nur ein kleimer Teil
schwer erkrankte und dlaran starb. Die
Impfung hat nun den Zweck, die Ab­
wehrkräfte des Körpers gegen Angriffe
der Tuberkelbazillen zu unterstützen, da
die Gefahr-der Ansteckune auch heute
noch., trotz Sinken der Sterblichkeit,
groß ist. Impfen sollen sich besonders
jene Menschen lassen, die noch nicht mit
Tuberkelbazillen. in Berührung gekom­
men. ind, hiezu gehören vornehmlich die
Kinder und Jugendlichen, aber auch eine
Anzahl Erwachsener. Das erste Mal soll
ein Kind schon in frühester Jugend ge­
impft werden. Im 7., 10. und 14. Lebens­
jahre soll wieder eine Untersuchung und
'unter Umständen auch wieder eine Imp­
fung erfolgen. Die Impfung ist völlia
unschädlich und in vielen Ländern er­

probt worden. Sie wird kostenlos durch­
geführt und wie die Nachuntersuchung,
die auch sehr wichtig ist, im Sanitäts­
rayon Ybbsitz an folgenden Stellen voll­
zogen: Ybbsitz, Schule, am 6. Juni um
15 Uhr. Waldamt Krumpmühle, am 7.
Juni um 10 Uhr. Oberamt, Schule Ober­
amt, am 7. Juni um 8 Uhr. Jeder kann
den ihm am nächsten gelegenen Impf­
platz aufsuchen, jedoch ist pünktliches
Erscheinen notwendig. Die Termine mü -

en eingehalten werden, eine spätere Ein­
schaltung ist nicht möglich.
Gerichtliche Reehtferttsuna. Im März

1. J. wurde in einzelnen Lokalzeitungen
der Bericht gebracht, daß der Holzhänd­
ler und Gastwirt Josef M a t h e aus
Ybbsitz unter dem Verdacht des Betruges
in Sache eines Holzhandels zum Scha­
den. der Papierfabrik Lenzing verhaftet
und dem Gericht überstellt wurde. Wenn­
gleich die untersten Gerichtsinstanzen
der Anklage zum Teil stattgegeben ha­
ben, 0 hat im Rekursverfahren- das
Oberlandesgericht Wien in der Verhand­
lung am 12. Mai, däe im Rathaussaal in
Ybbsitz, stattfand, die Verurteilung de
Beschuldigten verworfen und diesen in
allen Punkten der Anklage freisesnro­
chen.

Opponitz

Eheschließung- Am 24. Mai schlossen
in der Pfarrkirche zu Ybbsitz der
Bauernsohn vom Hause Arminc, Stefan
Z e c h b e r ,g er, und Erl, Maria
S ch all aue r, Bauerntochter vom Fur­
tenreith, den Bund fürs Leben. Unsere
herzlichsten Glückwünsche!

Ta2 der Blasmusik. Wie überall in
Niederösterreich feiert auch die Musik­
kapelle von Opponitz am 5. Jumi den Tag
der Blasmusik in würdiger Form und
wird nachfolgend der Bevölkerung das
Programm bekanntgegeben: 6 Uhr musi­
kaJischer Weckruf, 8.45 Uhr Totenehrun�
vor dem Kriegerdenkmal, 9 Uhr Fest­
gottesdienst für die gefallenen und ver­
storbenen Musiker und Vereinsmitglie­
der. 10·15 Uhr Platzkonzert vor dem
Gasthaus Bläumauer, 15 Uhr Garten­
konzert im Gasthaus Tazreiter. Die ge­
samte Bevölkerung wird hiezUJ herzlichst
eingeladen. Der Tag der Blasmusik steht
auch im Zeichen der Musikerwerbung.
Zur weiteren vollen Einsatzbereitschaft
der MusikkapeUen ist es notwendig, junge
Kräfte als Musiker auf Blas- und Streich­
instrumenten heranzubi.Iden. So weit vor­
handen stellt der hiesbge Musikunter­
stützungsverein Instrumente und Lehr­
kräfte zur Verfügung. Besonders begabte
und mittellose Schüler werden von sei­
ten des Vereines gefördert und unter­
stützt. Interessenten wollen ich d�her
bei der Vereinsleitung des Musikunter­
stützungsvereines melden. Im Sinne der
kulturellen Förderung wünschen wir, daß
der Tag der Blasmusik ein wahres Freu­
denfest wird und allen Teilnehmern eine
recht gute Unterhaltung bringt.

Pfin2stsammlun2. Die diesjährige
Pfingstsammlung (Haussamomlung) ergab
den Betrag von 1.055 S. Den Sammlern
sowie Spendern sei herzlich gedankt.

Fundanzeiae, Gefunden wurde ein
Luftfilter, vermutlich von einem 500er­
Kraftrad. Der Eigentümer. wolle sich
beim Gemeindeamt melden.

Großhollenstein
Der Heimgang des Doberauer. Durch

ein sehr' bedauer'liches tragisches UB­
glück ist der Besitzer des Gutes Doberau,
Hans M 0 z i s c h, .während einer kleinen
Holzschläeerunz im eigenen Wald schwer
verletzt worden und diesen Verletzungen
am Mittwoch den 25. Mai im 65. Lebens­
jahre erlegen. Das Leichenbegängnis
fand am Samstag den 28. Mai ab 14 Uhr
vom Trauerhaus aus statt. Die F'reiwil­
lige Feuerwehr war korporativ mit der
Musikkapelle ausgerückt. Eine unabseh­
bare Trauergemeinde folgte dem Sarg.
Die erste Einsegnung wurde von Pfarrer
Josef M a ve r vor der Kreuzwas vor­

genommen. Die zweite Einsegnung fand
vor dem Schulkreuz statt. Von da an tru­
gen Feuerwehrkameraden den Sarg in
die Kirche und bis zum Grabe. Während
der Einsegnung am offenen Grabe, als
der Sarg sich in die Tiefe senkte, into­
nierte die Musik das Lied vom "Guten
Kameraden". Dann sang der Sängerchor
das Lieblingslied des Doberauer, der
jahrzehntelang ein eif'rieer Sänger des
Männeraesansvereines Hollenstein war,
"Dich, mein stilles Tal, grüß ich tau end­
mal". Und nun nahm mit warmen Wor­
ten der Kommandant der Freiw. Feuer­
wehr von Hollenstein, Bezirksfeuerwehr­
rat Ludwie Gr u b e r, dankend Abschied
und gab einen kleinen Rückblick au
dem Leben des Verschiedenen. Mozisch
war fa t drei Jahrzehnte im Dienste der
Nächstenliebe tätig. Beispielhaft war sein
Wirken und Schaffen im landwirtschaft­
li.chen und �ewerblichen Betrieb auf dem
Gut Doberau. Wie alle Besitzer und
Söhne des Hauses Doberau seit der
Gründung der Freiw- Feuerwehr im
Jahre 1870, 50 war auch der nun Ver­
ewigte ein vorbildliches Mitglied unserer
Feuerwehr. Zum Schluß sprach Gruber:
Lieber Kamerad Mozisch! Trauernd
"leht die ganze Wehr an deinem frühen
Grabe und nimmt Abschied von dir mit
dem letzten Gruß: Gut Wehr!" An­
schließend prach Altbürgermeister Han
Sc h ö 1 n harn m e I' tiefergriffen Worte
die vom Herzen kamen und zu den Her­
zen fanden. Er sagte u, a.: "Mit dem
Doberauer ist ein braver Mensch, ein
kerniger Sohn seines Volkes und unserer
Berge von uns gegangen. Der allseits be­
liebte Doberauer war ein treu sorgender
Familienvater und ein nimmermüder Er­
werbsmann und Landwirt, der nebenbei
noch immer Zeit fand, seine Kraft auch
der Allaemeinhejt zu widmen. Er war

lange Zeit Obmann der Raiffeisenkasse.
Er diente auch verdienstvoll als Soldat
im ersten Weltkrieg und erwarb sich
mehrere Auszeichnungen. Zwei einer
Söhne fanden im zweiten Weltkrieg den
Heldentod. Seine besondere Liebe ge­
hörte seinem Wald. Er scheute keine
Mühe ihn fachlich zu pflegen und zu

nutze�. Durch ein unfaßbares Schicksal
entriß gerade dieser Wald den guten
Hausvater viel zu früh einen Liehen. Als
letzten Gruß legte Hans S c h ö I n h a m -

m e r tief ergriffen zum Abschied einen
Strauß von Zweigen des vom Doberauer
zef'ällten letzten Baumes de Heimatwal­
des auf den Sara. "Lieber, braver Do­
berauer l Nun ruhe dich au von deinem
so fleißigen Streben! Ruhe anf't in Got­
tes Frieden!"
Todesfall. Am 28. Mai ist die Ausneh­

merin frau Maria Des ch vom Hause
Ung-ers�chl nach längerem Leiden im
73. Lebensjahre gestorben. R· I. P.
Tall der Blasmusik und Generalver­

sammluna des Musikvereines. Wie schon
all jährlich in der letzten Zelt findet auch
heuer wieder der "Tag der Blasmusik"
statt. Die Abzeichen, die überall um 1 S
verkauft werden, sollen dem Bund der
Blasmusiken helfen, seinen Kampf um

die Erhaltung der 0 volkstümlichen
Blasmusikkapellen in unserem schönen
Heima tland zum silegreichen Ende zu

führen. Auch im klein,sten Dorfe, wo e

musikbegeisterte Menschen gibt, soll es

möglich sein, Blasmu ikkapellen ins Le­
ben zu rufen, oder die bestehenden zu

erhalten. Wir alle tun also gut daran,
bei, diesem guten Zweck durch unsere
kleine Spende mitzuhelfen, Was eine
Musikkapelle für einen Ort bedeutet, wis­
sen wir doch selbst am be ten, denn der
ganze festliche Jahreskreis des Kirchen­
jahres wäre ohne Teilnahme unserer

Musikkapelle eilnfach nicht denkbar.
Darum kaufen wir uns alle an diesem
Tage ein Gedenkabzeichen, denn 50. Pr?­
zent dieses Förderul1igsbeitrages bleibt Ja
auch im Ort für unsere Musikkapelle.
Wir könnten aber diesen Tag unseres
Mu iJkvereines nicht würdiger und sinn·
voller begehen, wenn wir nicht gleich­
zeitig auch unsere schon längst fällige
Generalversammlung abhalten würden.
So findet also am Sonntag den 5. d1s. auf
dem Dorfplatz ein Platzkonzert von % 10
bis % 11 Uhr statt und daran an­
schließend P unk t % 1 1 Uhr im Saale
des Gasthauses Edelbacher die General­
versaD1mlun� des Musilkvereines. Die
neue Vereinsleitung muß wieder gewählt
werden und deshalb ist es wichtig, daß
alle Mitglieder des Musikvereines be·
stimmt zu dieser Versammlung kommen.
Umrahmt wiJrd sie wieder durch schöne
Vorträge unserer Musikkapelle. Wem
also unsere Musikkapelle und vor allem

steht das Wieselburger Volksfest 1955,
das vom Peter und Pauls-Tag, Mittwoch
den 29. Juni, bis einschließlich Sonntag
den 3. Juli stattfindet. An den ersten
beiden Tagen stellen der Braun- und der
Fleckviehzuchtverband auf dem erwei­
terten Volkfestgelände ihre erfolgreich­
sten Zuchttiere aus. Ein Sonderautobus­
Pendelverkehr b rinat die Besucher in die
Besamunasstation Rottenhaus, deren mo­
derne Einrichtungen für jeden Landwirt
von ebenso großem Interesse sein wer­
den wie die Biogas-Anlage zur Erzeu­
gun� von Methangas aus Stallmist, der
Getreidesilo mit Warmlufttrockenanlaze,
der allen biologischen Anforderungen
entsprechende Jungviehlaufstall und der
Zuchtstall der Bundesversuchswirtschaft
Wieselburg a. d. Erlauf, die im Rahmen
des' Volksfestes besichtigt werden kön­
nen.

unser Musikverein am Herzen liegt. zu
dem auch unsere so rührige Theater­
gruppe gehört, der komme am Sonntag
den 5. ds. um % 11 Uhr zum EdJelbacher.
Hollenstein soll und wird auch wieder
zeigen, wie groß in unserer Bevölkerung
da Interesse für dje Musik ist.
Vom Ta2 des Waldes. Ereänzend zu

unserem vorwöchentlichen Bericht teilen
wir mit, daß vor der Begrüßungs­
ansprache der Schulchor unter der Lei­
tung des Lehrers S met a n a das schöne
Lied "Ich gin� durch den grünen Wald"
sang, welches begeisterten Beifall fand.
Lichtspiele. Samstag den 4. Juni:

"Männer im gefährlichen Alter". Sonn­
tag den 5. Juni: "Straßenserenade" .

Donnerstag den 9. Juni (Fronleichnams­
tag) : "K a bar e t t".

Göstling
Ta� des Waldes. Bei der Häufune von

Festen in der letzten Zeit wurdeo.über­
sehen, zu berichten, daß auch bei uns
selbstredend der "Tag des Waldes" be­
gangen wurde. Am Sonntag den 15. Mai
um %9 Uhr marschierte die Feuerwehr­
musikkapelle Göstling unter klingendem
Spiel auf den Festplatz (Kirchennlatz) .

Die Mädchen der Hauptschule sangen
unter Leitung des Fachlehrers A p e 1-
d aue r, nachdem Hauptschuldirektor
Karl M i k s c he kurz begrüßt hatte. den
Chor von Weber "Im Wald", worauf die
Hauptschülerin K n ö dl ein Gedicht von
Geibel vortrug. Forstmeister Dipl.Ina.
R e it t e I' sprach hierauf in tiefschür­
fender Art über Nutzen und Wichtigkeit
des Waldes. Die Hauptschüler sangen
den Kanon "Wie lieblich ists im gronen
Wald" und die Musik spielte noch einen
Mar eh, worauf die Feier geschlossen
wurde, denn die i'eierliche Pflanzung
von Bäumen geschah während der
Woche.

Lassing
Glockenweihe. Am Sonntag den 22.

Mai nachmittags hatte Lassing seine
Glockenweihe. Leider war dieser schö­
nen Feier kein Wetterglück beschieden.
Um %2 Uhr 'wurde der hochw. Dechant
Prälat Dr, La n d I i n,g e r vor der Kir­
chentür von einem Mädchen mit einem
Gedicht begrüßt. Danach bewegte sich
der Festzug unter klingendem Spiel der
Feuerwehrkapelle Göstling zur neuen
Schule und schon fuhr der Wagen der
Fa. A. K u p f e r mit den drei neuen
Glocken heran, der Wagen flankiert von
Feuerwehrmännern in Paradeadjustie­
rung, die bekränzten Glocken auf dem
Wagen umgeben von weißgekleideten
Mädchen. Vier kleine Kinder sprachen
ein herziges Gedicht auf die Glocken, der
Senior des Pfarrkirchenrates, Roman
P a um a n n, Brunneck. sprach über die
Geschichte der Lassirrger Glocken, wie
die Altvorderen immer wieder die
Glocken erneuern mußten, denn nicht
nur der Krieg raubte sie, die Glocken
wurden auch beim Brand der Kirche im
Jahre 1896, der durch Blitzschlag ent­
standen war, stark beschädigt (eine fiel
zerschmolzen herunter, eine wurde stark
beschädigt). Darauf trug der Kirchen­
chor von Lassing unter «er Leitung der
Organistill Frau Mitzi Eck er ein von
Direktor F r e u n t hall e r gedichtetes
und. auch komponiertes Glockenlied sehr
schön vor, das in Wort und WeioSe ein
echter Freunthaller war. Direktor Edi
F re u n t hall e l' aus Waidhofen, als
Heimatdichter im ganzen Ybbstal bestens
bekannt, war ja als gebürtiger Lassin­
ger selbst zur Feier erschienen und sang
auch bei seinem Chor mit. Nach dem
Chor bewegte si,ch der Festzug zur
Kirche, voran die Schulkinder, kath.
Jugend, Feuerwehrmusik und Feuerwehr
Lassin,g, die hochw. Geistlichkeit und
zwar außer dem hochw. Dechant und
hochw. Pfarrer Neu n t e u felder
hochw. geistL Rat Korntheuer aus
S1. Georgen a.R., geistL Rat Gas chi e l'
aus Lunz, hochw. Pfarrer Me y er aus
Großhollenstein und hochw. Pfarrer
Sc hau e I' aus GöstIing, der Glocken­
wagen, die Festgäste mit dem Bürger­
meister L ä n gau e r an der Spitze,
Forstmeister lng. R e i t t e r, Direktor
Edi Fr e u n t hall e I' aus Waidhofen
a. d. Ybbs, Gußmeister Kar I aus
S1. Florian, der Gemeinderat aus dem
Gebiet von Lassing und die Lassill�er
Pfarrkirchenräte. Zum Glück wurde we­
nigstens der Festzug und di.e darauffol·

I
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�ende Weihehandlung nicht durch Regen
ge tört- Aber die Fe tan p rache de De­
chant mußte in die Kirche verlegt wer­

den, es erfolgte auch noch ein Chorvor­
trag de Kirchenchore, Te Deum und
feierlicher Segen. Nach der Abendme se
um 4 Uhr, bei der die Musikkapelle die
Schubert-Messe vortrug, wurden dann die
Glocken zum ersten Mal geläutet. Es i t
ein . ehr chön zu ammengestelftes Ge­
läute. Die neuen Glocken sind folgende:
GI im Gewicht von 529 kz. h1 im Ge­
wicht von 337 kg, d2 im Gewicht von
290 kg; dazu kommt noch die alte Glocke
e2 im Gewicht von ca. 178 kg, so daß die
Stimmung g. h, d, e entstanden i t.

lunz a. S.

Trauune. Geheiratet haben Bergmann
Leopold S c h ein h a r t und Herta H e I­
m e I. Herzlichen Glückwunsch dem jun­
gen Paar!
Kommt zum Narzissenfest nach Lunz.

Ybb. - und Erlaftaler, besucht das Nar­
zi enfe t in Lunz, welches hier arn 5.
Juni gefeiert werden soll. Diesem voraus

geht ein Kränzchen am 4. Juni im Gast­
hof Grubrnavr. Am Festtag elbst wird.
wie chon berichtet wurde, ein Festzug
vom Bahnhof Lunz bi zum See statt­
finden, der hinter den Eestzüaen, die
man hier im letzten Jahre sah, nicht zu­
riickstehen soll. Eine Reihe von schön
aeschmückten Personen- und Lastkraft­
wagen wird sein Kern sein. Frauen und
Mädchen in echter Tracht sind besonders
willkommen, um die vorgesehene Trach­
tengruppe zu bereichern. Sie werden
herzlich gebeten, sich bei Ankunft bei
Direktor H e gin ger zu melden. Ge-
chmückte Wagen von auswärts werden
eingeladen, mitzutun, doch mögen sie
ich rechtzeitig bei Dir. K. He gin ger
in Lunz anmelden. Am See findet ein
Monsterkonzert statt, worauf sich die
Ga tkapellen an verschiedene Orte bege­
hen, um dort zu spielen. Eine dieser Ka­
pellen wird in einem Gesellschaftsboot
auf dem See konzertieren. Für die Gäste
tehen geschmückte Boote bereit. Abends
wird im Gasthaus Plaimauer im Saal und
auf einer Tanzdiele im Freien zum Tanz
aufgespielt. So soll das Fest mit Tanz
enden, wie es mit Tanz begann. Die Nar­
zi enkönizin selbst wird man bewun­
dern können.
Acht Jahre ÖVP.-Gemeindeverwaltunl!.

In die krisenreiche, wirtschaftlich so

schwierige Zeit nach dem Kriege fielen
die acht Jahre ÖVP.-Gemeindeverwal­
tung. Die Nöte der Kriegs- und Nach­
kriegszeit waren noch an allen Orten
ichtbar und fühlbar. Das Leben jede
Menschen war noch von strengen Be­
wirtschaf'tungsmaßnahmen e�ß)geengt. Die
Normalisierung der Verhältniese gin.g bei
un viel langsamer vonstatten als in den
westlichen Bundesländern. Wie ein be-
orgter Hausvater hat Büraermeister
Konrad Be r ger die zur Verfüguns
tehenden Mittel zusammengehalten und
nach eingehender Prüfung damit das ge-
chaffen, was je nach Zeitlage als das
Wichtigste erschien. So wurde bald eine
alte Darlehensschuld getilgt. Im Laufe
der Jahre wurden Wege und Brücken
verbessert, ,gemeindeeigene Bauten reno­
viert und die Wasserversorgung der Ge­
meinde durch ein Übereinkommen mit
der Gemeinde Wien gesichert. Für die
Feuerwehr wurden eine Motorspritze und
ein Löschwagen angeschafft. Nachdrück­
lieh wurde die Förderung des Wohnungs­
eigentums betrieben. Auch für den Frem­
denverkehr hat man getan, was man
konnte, Das größte Anliegen der Ge­
meinde war der Bau der beiden Schu­
len, Bodingbach erhielt nach vielen
Schwierigkeiten die modernste Waldland­
schule des Landes. Bürgermeister B e r -

g e r sah in dieser Schule eine seiner Le­
hen aufgaben, die er unter vielen körper­
lichen Strapazen zum Wohle der Jugend
,gelei tet hat. Die Anstrengungen. die ihm
daraus erwuchsen, haben seine Gesund­
heit nachhaltig ge chädigt, denn er

gönnte sich damal weder Rast noch
Ruhe. Der Bau des neuen Schulgebäu­
de, der heuer seiner Vollendung ent­
gegengeht, war bi heute ebenfall mit
vielen Schwierigkeiten verbunden. Als ein
kranker Mann trat Bürgermeister Kon-·
rad B e r.g e I' zurück. Der Dank der
Lunzer soll ihm nicht ver azt ein. Er
tat nach be tem Wis en und Gewi sen,
wa. er für das Rechte hielt.
Sehülerelnsehreibuna- Am 12. Juni fin­

det die Einschreibung der Schüler für
da Schuljahr 1955/56 statt.

Lichtbildervortraa. Der Touri tenver­
ein .,Naturfreunde" lud am 11. Mai zu

-einem Lichtbildervortrag "Mit Kamera
und Pickel in die Hohen Tauern " ein.
Prachtvolle Farbphoto führten in die
�ewaltige Welt unserer Uralpen. Berg­
aufnahmen wech elten mit reizenden
Blumenbildern. Kaprun und sein riesiges
Werk erschienen auf der Leinwand. Der
Vortragende, Edmund Kap pe I m ü I -

1 e r au St. Pölten, verstand e , die auf­
merksamen Zuhörer mit einen bald ern-
ten, bald humorvollen Au führunsren bi
zum Schluß in Spannung zu halte;. Hier
p rach ein echter Natur- und Bergfreund
vor allem zur leider größtenteil ab­
we enden Jugend. Man kann sich des Ge­
fü,hle nicht erwehren, daß diese Ju'gend
für die Schönheit der Natur kein Auge
mehr hat. Die Natur ist ihr cheinbar nur
mehr ein Mittel, um sich in ihr techni ch
auszu toben. Die Unfallsziffern sprechen
eine mahnende .sprache, die aber schein­
bar von niemandem gehört wird. Wir

SPORT-RUNDSCHAU

Pfingstturnier
im Waidhofner Alpenstadion

Turniersieger ATSV. Steyr
Pfingstsonntag: ATSV. Steyr-Kematen

4:3 (2:3)
Bei strömendem Regen fand al erstes

Spiel des Turniers das Match Kematen­
AT V. Steyr stalt. Die Kematner gaben dem
oberöslerreichischen Landesligaverein einen
ebenbürtigen Gegner ab und bei etwas mehr

Gl�ck hätte da Ergebnis ebenso umgekehrt
heißen können. Ja, die Kematner zeigten so­

gar den weitaus gefälligeren Fußball, waren
vor dem Tor stets gefährlich und boten
außerdem einen Ein atz jedes pieler, der
die Elf für jeden Gegner äußer t gefährlich
macht. Aber natürlich kann man ein Spiel
nicht durch Kampfgeist und Einsatz allein
gewinnen, e muß auch das nötige Können
vorhanden sein. Die Stürmerreihe besitzt
dieses Können und um einen Mörx oder
Haider IT könnte so mancher Verein die
Kematner beneiden. Eine Spritzigkeit, eine
Schußkraft wie diese beiden sie hatten, ist
in der 1. Klasse selten und man muß sich
eigentlich wundern, daß Kematen in der Ta­
belle so weit unten zu finden ist. Nun aber
zum Spiel selbst. Es war rasch, spannend
und abwechslungsreich und die Führung
wechselte dauernd, 0 daß man eisentlieh
bis zum Schluß nicht genau wußte, wer

schließlich als Sieger vorn Platz gehen
würde. Trotzdem die Kematner dem Sieg
ebenso nahe waren, wie die Steyrer, hatten
letztere doch einen verdienten Sieg errun­

gen, da sie die bes ere Kondition und da
weitaus größere Stehvermögen hatten. wa

sich vor allem in den letzten 20 Minuten
stark bemerkbar machte. Die besten Leute
bei Kematen waren Pfannhauser, Kolar und
die beiden bereits erwähnten Stürmer Mörx
und Haider Ir. Gerstner dribbelte zu viel.
Bei den Steyrern ragten Dorfner und der
dreifache Torschütze Steiner herau. Das
Spiel war sehr fair, die Schiedsrichter­
leistung ausgezeichnet. Tore für Kematen:
Mörx, Haider Ir, Haider I.

VOEST. Linz - 1. Waidhofner SC.
4:2 (0:1)

So spritzig und aufregend die erste Partie
war, so langweilig und ohne Höhepunkte
wurde das zweite Match abgewickelt. Der
WSC. führte wohl 1:0 und erreichte beim
Stand von 2:1 auch noch einmal den Aus­
gleich, aber an dem Sieg der Linzer war
schließlich nicht zu rütteln. Außerdem
wurde der Sieg der Gäste allein schon da­
durch ermöglicht, daß das Mittelfeld zur

Entwicklung der Angriffsaktionen benützt
werden konnte. Im Mittelfeld war nämlich
fast nie ein WSC.-Spieler zu finden. Außer­
dem war man so ungeschickt, den einzigen
�chlepper der Mannschaft, Kogler, beim
Stande von 1:0 auszutauschen, was sich sehr
nachteilig bemerkbar machte. denn sein
Nachfolger Sonnleitner war nie im Bilde
und für die Mannschaft wertlos. 'Wie kann
man überhaupt einen Spieler nach 20 Minu­
ten Spieldauer austauschen? Der Mann war

ja noch nicht einmal richtig warm.

Kohlfürst im Tor erhielt zwei Steirertore,
aber wer wirft bei diesem Wetter, bei die­
sem tückischen Leder, den ersten tein auf
ihn? Wir nicht! Er fischte dafür einige Un­
haltbare aus den Ecken. übrigens, das vierte
Tor roch stark nach abseits. Weiser war

ein sicherer Verteidiger und in der Läufer­
reihe ragte Friedlbinder durch unermüd­
liche Rackern heraus. Im Sturm waren ein­

zig Schlemmer und zeitweise Mörtlmayer. da.
Hofmacher schoß wohl zwei Tore, konnte
sich aber ansonsten nicht sonderlich be­
merkbar machen.
Die Linzer sind beileibe keine Ballkürist­

ler, aber sie siegten dennoch verdient. Ihre
Angriffe waren immer gefährlich und in­

folge des nassen Bodens forcierten sie ein

Spiel aus der Tiefe des Raumes heraus. Die

Flügel wurden vorbildlich eingesetzt und ge­
rade dies hat vielleicht die Entscheidung
herbeigeführt. Auch dieses Match verlief in
fairen Bahnen, nur war die Schiedsrichter­
leistung nicht immer befriedigend.
Pfingstmontag: Endlich gutes Wetter!

Kematell-VOEST. Linz 1:3 (1:3)

Dieses Spiel reichte an das Spiel des ver­

gangenen Tages zwischen Kematen und
ATSV. Steyr nicht heran. Beide Mann­
schaften agierten überaus zerfahren und die
Kematner vergaben in der zweiten Spiel­
hälfte Chancen, die für drei Meisterschafts­
spiele zu Siegen gereicht hätten. Die Linzer
waren wohl in der Anlage des Spieles bes­
ser und operierten auch genauer, aber auch
sie brachten nur zeitweise brauchbare Bälle
vor das Tor. Bei Kematen zeichnete sich
Mörx wieder aus, der weitaus der gefähr­
lichste Stürmer war. Gerstner konnte sich
auch diesmal vom Ball nicht trennen und
der arn Pfingstsonntag in so prächtiger
Form befindliche Haider n zeigte gegen
VOEST. so viel wie nichts, halle aber auch
reichlich Schußpech. Dafür war Haider I

gut bei Laune und auch Kolar sehr sicher
und sehr fleißig. Pfannhauser schwächer
als sonst und Kaiserlehner im Tor dafür
besser als am Sonntag. Die Linzer waren

keinesweg besser als am Vortag gegen den
WSC. und zeigten nicht viel - allein darum
muß man den Steyrern den Turniersieg gön­
nen, denn

ATSV. Steyr -Waidhofner SC. 11:3 (4:1)
war tatsächlich ein Spiel, in dem die Steyrer
ihr Können so richtig zeigen konnten. Ge­
wiß, die starke, ersatzgespickte Waidhofner
Mannschaft war glatt um zwei Klassen
schlechter, aber dennoch hätte die Nieder­
lage in erträglichen Grenzen bleiben können,
wenn nicht der Tormann der WSC., Kohl­
fürst, voll k o m m e n ver sag t hätte.
Mindestens sec h s von den elf erhalte­
nen Toren hat der unglückliche WSC.-Kee­
per auf dem Gewissen. Ein rabenschwar­
zer Tag für Kohlfürst und wenn wir über
das Match WSC.-VOEST. schrieben, daß
Kohlfürst an der Niederlage schuldlos war, so

kann man die mal zwar nicht sagen, daß
er die Niederlage herbeigeführt hat, aber
an der Höhe des Debakels in erster Linie
beteiligt war. Die Steyrer boten eine Glanz-

leistung und schos en gleich zu Beginn drei
Tore. womit ie dem WSC. den "Nipf" nah­
men. Daß ich die gesamte Mannschaft
schließlich doch noch zu einer guten
kämpfer i chen Leistung aufraffte, ist jedem
einzelnen WSC.-Spieler hoch anzurechnen.
Unverdro sen wurde dem Leder nachgesetzt
und auch beim Stande von 7:2 noch ein
Treffer erzielt, wie man nur alle heiligen
Zeiten einmal einen sieht. Son t gibts eigent­
lich nichts zu kriti ieren, denn es spielte ja
keiner der heimischen Spieler schlechter als
gewöhnlich, es wurde die Deckung genau so

vernachlässigt wie son t - nur die Steyrer
deckten - diese chwächen eben schonungs­
loser auf als eine Mann chaft der 1. Kla se

Ybbslal. Tore für \VSC.: Hofmacher. Dötz)
(2).
Mit ATSV. teyr hat die beste Mannschaft

des Turniers gesiegt und dies ist auch rich­
tig so. Ein herrlicher Pokal des Kaufhauses
Pöchhacker-Hölblinger wird da Vereins­
heim der Steyrer zieren. Nun zum End­
stand:

1. ATSV. Steyr .

2. VOEST....
3. Kematen
4. 1. Waidhof'ner SC.

2 2 - - 15: 6 4
2 2 - - 7: 3 4
2 - - 2 4: 7-
2 - - 2 5:15-

stock gefährlich wär. - Nordwind im
Braclunonat weht Korn ins Land. -

Juni feucht und warm. macht den
Bauer arm. - Hat Margret kein' Sonnen-
chein, kommt auch das Heu nicht
trocken ein. - Ein schwankender Ernte­
wagen voll Heu freut den Landmann im­
mer aufs neu. - Wie Wetter zu Me­
dardi (8.) fällt- es bi zum Mondschluß
anhält.
L 0 tag e: Am 8.: Regnets am Me­

dardustag, reznets noch 40 Tag danach.
- Am 24.: Johannistag bringt 40 'I'aae
gleiche Witterung. - Am 27.: Hegen am

Siebenschläfertag. reznets noch sieben
·Wochen danach.

�ÜT die 9Jauernschaff
Siloaktion. Zur Förderune des Silo­

baues hat die Kammer heuer eine Dar­
lehen aktion ZUlt Ausschreibung gebracht.
Hierin wird ein billiger Kredit auf die
Dauer von 5 Jahren bi zur Höhe von

120 S pro Kubikmeter gewährt. Der Zins­
fuß beträgt 2% Prozent p. a. Pro Stück
Großvieh rechnet man 5 bi 6 Kubik­
meter Gärfutterraum. Die Aktion ist mit
August terrnini iert.
Buchführunasbetriebe, Die freiwillige

landw. Buchführung wird von der Kam­
mer im Einvernehmen mi.t der Buchfüh­
rung ge ellschaft eit Jahren durch­
geführt. Die Buchführung eraebni se

werden als Grundlagen aller Förderung -

maßnahmen und für eine wirksame In­
teres envertretung dringend benötigt. Da
in unserem Bezirk zu wenig bäuerliche
Betriebe Bücher führen, wird an auf'ae­
schlo ene Bauern appelliert, ich frei­
willig zur Buchführung zu melden. 11'­
gendwelche Kosten erwachsen dadurch
nicht, die erforderlichen Druck orten
werden zur Verfügung gestellt. Der Name
de Betriebsinhabers wird bei der Au -

wertung tl'eng tens geheim gehalten. In­
teres enten mögen i.ch umgehend bei
der Kammer melden.

Pferdezucht�enossenschaft. Alle Mit­
�tlieder der Pferdezuchtgeno en chaft
Waidhofen a. d. Ybbs werden daran er-

Das Wetter, arn ersten Feiertag naß und
kalt, zeigte sich am Pfingstmontag recht
freundlich. Das Turnier war ein guter Er­
folg und auch wenn der Heimverein Letzter
wurde, so dürfen die Anhänger den Kopf
nicht hängen lassen. Es werden auch wieder
bessere Zeiten kommen!

Schülerturnier ZU Pfingsten
Sieger: WSC.

Innerhalb des großen Pfingstturniers des
1. Waidhofner SC. gab es auch ein Schüler­
turnier, an dem sich die Schülermannschaf­
ten des W C., die Union Waidhofen, ASK.
Amstetten und BSG. SI. Valentin beteiligten.
Obgleich der WSC. für nicht weniger als
fünf Standardspieler Ersatz stellen mußte,
gelang es doch, den Turniersieg zu erringen
und damit zu beweisen, daß es um den
Nachwuchs beim WSC. gut bestellt ist. Die
Schüler des WSC. zeigten von allen vier
teilnehmenden Mannschaften das reifste
Spiel und vor allem kein "Hurraspiel",
sondern ein mit planmäßigen Aktionen auf­
gebautes flüssiges Match, sowohl gegen
SI. Valentin, als auch gegen Amstetten.
Nach dem 'VSC. konnten die Valentiner am

besten gefallen, wobei besonders das Match
gegen die WSC.-Schi.iler hervorragte. Um
drei Tore war Valentin hier keinesfalls
schlechter. Trotzdem liegt Amstetten durch
das bessere Torverhällnis am zweiten Platz!
Die Amstettner Schüler gaben wohl gegen
den WSC. einen beachtlichen Gegner ab,
aber man hatte nie das Gefühl, daß sie dem
Spiel eine andere Wendung geben könnten.
Union Waidhofen lieferte noch den .Prügel­
knaben, aber es sind gute Ansätze vorhan­
den, nur zu langsam ist die Mannschaft
noch! Nun die Ergebnisse und der Turnier­
stand: Amstetten-Union Waidhofen 9:3
(2:1), WSC.-St. Valentin 4:1 (3:1), SI. Valen­
tin-Union Waidhöfen 7:2 (3:0), WSC.­
Amstetten 2: 1 (2 :0).
1. Waidhofner SC. .

2. ASK. Amstetten .

3. BSG. SI. Valentin
4. Union Waidhofen

2 2
2 1-
2 1-
2--

6: 2 4
1 10: 5 2
1 8: 6 2
2 5:16-

�
eker
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brauchen wahrhaftig keine Kriege mehr,
da die Menschen mit ihrer Rekordsucht
sich neue Todes- und Krüppelmö-glich­
keiten ze chaffen haben.
Pflnastverkehr. Das' schlechte Wetter

am Sonntag hat den Pfingstverkehr sehr
gedrosselt. Erst um Montag wurde es
besser, blieb aber weit hinter dem sonst
gewohnten zurück. Trotzdem waren die
Lunzer Gaststätten gut besetzt.
Verkehrsunfall. Der starke Straßen­

verkehr am Pfingstmontag brachte leider
auch einen chweren Verkehrsunfall. Auf
der schmalen Brücke über den Seeaus­
fluß zwängte ein nach Lunz fahrender
La tkraftwagen aus Wien zwei Wiener
Frauen so eng an das eiserne Brücken­
geländer, daß sie schwere Verletzungen
erlitten. Die beiden Frauen wurden nach
er ter Hilfeleistung ofort ins Kranken­
haus Scheibb gebracht.

Schafflers Wettervorhersage
für Juni

Der heurige Juni wird sich wahrschein­
lich t vom vorjährigen total verregneten
vorteilhaft unter cheiden, auch wenn er

regnerisch beginnen dürfte. Baldige Er­
wärmung läßt Wetterbes erune erwarten,
der wohl nach gewittrigen Störungen um
den 4., 7., um den 10. vorübergehend Re­
genwetter folgen wird. Der dann an­

gezeigten Erwärmung mit einae treuten
Gewittern um den 12. Schließt sich um
den 18. eine hochsommerliche chwer­
hagelgewittrige Zeit mit nachheriaer Ab­
kühluns zu Beginn der letzten Dekade
an, die im ganzen jedoch bi auf da zu

Regen geneigte Monat ende sommerlich
warm zu werden ver pricht, wärme­
gewittrig um den 23., 25. und 27.

*

Der Juni, auch Brachmonat, hat 30
Tage.
Tage länge: Von 15 Stunden 46 Minu­

ten bis 16 Stunden 2 Minuten. Der Tag
nimmt bi 21. zu um 19 Minuten, dann
bis zum Ende ab wn 3 M1nuten.
Bau ern re gel n: Medard bringt

keinen Frost mehr her, der dem Wein-

innert, daß die laut Schillingseröffnungs­
bilanzgesetz beschlossene Erhöhung der
Geschäftsanteile ·ehestens durchgeführt
werden soll. Laut Vollversammlungs­
beschluß wird von an den Mitgliedern.
die bis Ende Juni die Aufzahlung nicht
vornehmen, angenommen, daß sie an der
weiteren Mitgliedschaft nicht mehr in­
teressiert sind und hiedurch ihren Aus­
tritt bekunden.
Steuersnrechtaae, Die Bauernkammer

hält in nächster Zeit folaende Steuer­
sprechtaze ab: Montag den 6· Juni von
8 bis 16 Uhr Hollenstein, Edelbacher.
Mittwoch den 8. Juni, 8 bis 16 Uhr Ge­
meindeamt Opponitz. Sam tag den 11.
Juni, 8 bis 11 Uhr Kröllendorf, Gasthaus
Kromoser. Montag den 13. Juni" 8 bis 11
Uhr Niederhausleiten, Haidhof, 14 bis 16
Uhr Allhartsberg, Grünmann.
Zuc.htrinderabsatzveranst�tunl!. Der

Verband! Murbodner Rinderzüchter in
iederö terreich und der Verband nö.

Braunviehzüchter veran talten am Don­
nerstag den 23. Juni in der Versteiste­
runashalle in St. Pölten eine Zuchtrinder­
absatzveranstaltung. Die Sonderkörung
beginnt am Mittwoch den 22. Juni um 13
Uhr, der Verkauf am Donnerstag den
23. Juni um 10 Uhr vormittags- E wird
ausdrücklich darauf verwie en, daß zur
Zucht nur Stiere mit Ab tarnmungs- und
Leistungsnachweis verwendet werden
dürfen. Die e Veran taltun.g bietet nun
den Gemeinden. Rinderzuchtgenossen-
chaften und Einzelinteressenten eine
günstige Gelegenheit zum preiswerten
Ankauf olcher Zucht tiere bzw. Kühe
und trächtiger Kalbinnen. Ankaufsbeihil­
fen werden nach den Bestimmungen der
Landwirtschaft karnmer für Nieder­
ö terreich und Wien den Käufern ge­
währt.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �
- -

SchülereinschreibuDl!en
in die Hau)Jtschule Waidhofen a. d. Yhbs

für das SchuHahl' 1955/56
Die Einschreibungen in die 1. Klasse

der Haupt. chule in Waidhofep a. d. Ybbs
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finden am Montag den 13. Juni 1955 ab
7 Uhr früh in der Direktionskanzlei der
Hauptschule statt. Folgende Dokumente
sind mitzubringen bzw. vorzuweisen:
1. Hauptschulreifeerklärung der zustän­

digen Volksschule.
2. Die Schuldokumente (Schülereiu-

chreibungsbogen etc.) müssen bei der
Einschreibung in oder Hauptschule
Waidhofen a. d. Ybbs bereits vor­

liegen. Für die Direktion:
Hel met s c h I ä z e r e. h.

Verlautbarung
Aus gegebenem A laß wird den Grab-

teinbe itzern nahegeleat, sofern bisher
noch keine amtliche Aufforderung zur

Instandsetzung ergangen ist, im eigenen
Intere se die im hiesigen Eriedhof be­
findlichen Grabsteine auf ihre einwand­
freie Standfestigkeit überprüfen zu las­
sen. Es wird aufmerksam gemacht, daß
bei etwaigen auftretenden Schadensfällen
nicht die Friedhofsverwaltung zur Scha­
denszutmachung herangezogen werden
kann.

Magi trat der Stadt Waidhofen a. d. Y.,
24. Mai 1955·

Der Bürgermeister: K 0 h 0 u t e. h.

E 3.0.04/54-49.
Vel'steigeruogscdikt

Am 8. .Iuli 1955, vormittags 1.0 Uhr,
findet beim gefertigten Gerichte. Zimmer
Nr, 7, die Zwangsversteigerung
der Liegenschaften, Grundbuch Garnbera,
Einl.-Z. 7.0, Rotte Thalbauern-Hinterberg
Nr. 14 und Geverspichl Nr. 13, Bp. 54/1
Hau> Nr. 14 Hinterberg. Bp. 54/2 Stall,
Bp. 54/3 Hütte, Bp. 54/4 Dörrofen. Bp.
5511 flütte, Bp_ 55/2: DÖITo�'en, Bp. 56 Haus
Nr. 13, Geyer pichl, Gp. 478 Wald, Gp.
479 Wie e, Gp. 48.0 Acker, Gp. 481 Wie e,
Gp. 482 Garten, Gp. 484 Garten, Gp. 485
Garten, Gp. 486 Acker, Gp. 487 Acker, Gp.
488.Wiese, Gp, 491 Acker, Gp. 492 Acker,
Gp. 495 Acker. Gp. 496/1 Wiese, Gp.
496/2 Wald, Gp. 496/3 Wiese, Gn. 497/1
Wie e, Gp. 497/2 Wald, Gp. 498 Wald.
Gp, 499 Wiese, Gp, 5.01 Acker, Gp. 502
Acker, Gp. 5.03 Acker, Gp. 5.04 Acker,
Gp. 5.06 Acker, Gp- 5.07/1 Garten, Gp.
5.07/2 Wiese, Gp. 5.08 Garten, Gp. 5.09
Acker, Gp. 51.0 Wiese, Gp, 512 Acker,

DANK

Gp. 513 Wiese, GD. 514 Acker, GD. 516
Acker, Gp. 517 Weide, GD. 518 Weide,
Gp. 519 Wald, Gp. 523 Wald, Gn. 527
Weide, Gp. 544 Wiese, Gp. 562/2 Weg,
tatt.
Schätzwert: S 632 . .012.-.
Wert des Zubehörs:
1. Im Hause Hinterberg Nr. 14: Küche:

1 Ka tel, 1 Tisch, 4 Sessel. Stube: 1 Ti eh,
1 Sessel, 1 Bank. Vorhaus: 1 Separator,
1 Tisch, 1 Stockerl, 1 Truhe, 1 Ka tel.
1 Schaff, 1 Eimer, 1 Hängewaage. But­
terraum: 1 Ei kasten, 1 Butterfaß. 1
Stellage. Spei: 1 Mostfaß. 5.0 Liter.
Mansardenkamrner: 3 Truhen, 1 Bett, 2
Tische, 3 Bettein ätze, 1.0 Kannen Milch­
geschirr.

2. Stallaebäude: Gülleanlage mit l5-PS­
Elektromotor

.

und 3-Zylinder-Martin­
Pumpe mit 92 Rohren a 6 m hiezu, d. i.
552 m, a S 8.-, 2 Pferdego chirre alt,
1 Leiterwagen 7.0.0, 1 Steirerwagen 8.0.0,
1 Heu' chlapfen, 1 Feuerleiter. 90.0.0 kg
Heu.

3. Hinterberg. Geräteschupfen: 1 Lei­
terwagen 6.0.0, 1 Blochwagen 4.0.0, 1 Kar­
ren 50, 1 Elektromotor Fa. Schukert. 6
PS., 1 Kreis äae, 1 Feldschmiede. 1 Ho­
belbank, 1 Schleifstein, 1 Ambos. 1
Schraubstock und diverses altes Werk-

zeug, 1 Dezimalwaage, defekt, 1 Futter­
dämpfer, 1 Schaffel, 1 Krautfaß. 1 Seil­
rad amt Drahtseil, 1 Mooseaae. 2 Sand­
gitter, 2 Scheibtruhen unbeschlazen. 1
Pflug, 1 Häufelpflug, 1 Leiterwagen zer­
legt, 1 Feuerleiter, 2 Holzschlitten mit
Schlapfen komplett, 2 Mi tschlitten. I
Halbach e, 1 Egge, 1 Schrottmühle. 1
Wagenheber, 1 Dengelapparat. 1 KUlt-
chier chlitten alt, 1 Truhe, ca. 100
Bündel Dachschindel. 28 m Kabeldraht.

4. Im Stadel beim Haus Geversnichl:
1 Schlitten, 2 Leitern, 8 und 5 m, 1 Ob t­
presse, eine Obstmühle, 2 Fässer, ß und
1.0 Eimer, ca. 50.0.0 kg Heu im Schätzwert
von S 28.366.-, geringstes Gebot Schil­
ling 421.342.-.
Rechte, welche diese Ver teizeruna un­

zulässiz machen würden, sind späte ten
beim Ver teizerungstermin vor Beginn
der Versteigerung bei. Gericht anzumel­
.den, widriaens ie zum Nachteil eine.
gutgläubigen Erstehcrs in An eh ung der
Liegen chaft nicht mehr geltend gemacht
werden könnten.
Im übrigen wird auf das Verstelze­

rungsedikt an der Amtstafel de Gerich­
tes verwiesen.
Bezirk zericht Waidhofen a. d. Ybb ..

arn 23. Mai 1955.

Wirklich außerstande, für die so überzeugende große An­
teilnahme anläßlich des jähen Hin cheidens unseres lieben Va­
ters, des Herrn

HANS' MOZISCH
I

aUen Teilnehmern am Leichenbegängnis, allen Kranz- und Blu­
menspendern und allen, die uns ihr 1itempfinden bezeugten,
einzeln zu danken, sagen wir auf diesem 'Wege allen ein auf­
richtiges VergeIts Gott!

Besonders danken wir unserem Hochw. Herrn Pfarrer
Me y e r für den dem Verstorbenen und uns gebotenen christ­
lichen Trost, unseren lieben Nachbarn und Freunden für die
treue Hilfsbereitschaft in schweren Stunden, besonders Herrn
Primarius Dr. Ch r i � t i a n und seinen Herren Assistenten
und Herrn Gemeindearzt Dr. B'r e i t fell n e r für ihre auf­
opfernde und selbstlose Obsorge, allen, welche an der würdigen
Gestaltung der Beerdigung mitwirkten, vor allem dem Kirchen­
chor unter Herrn Rudolf W in k el m a y er und nicht zuletzt
Herrn Altbürgermeister Sc h ö In h am m e r für den ehrenden
Nachruf am offenen Grabe.

Hollenstein a. d. Ybbs, im Mai 1955.

Waidhofen a, d. Ybbs, Hoher Markt 11. 5134

Mit dem hübschen Schuh in denSommer!'
,

Wir haben für Sie ein großes Lager an preisgünstigen modischen Neuheiten bereit.
Für Qualität bürgen Ihnen die besten Schuhfabriken. Be onders prei wert ind unsere

Damen-Sandaletten VOll S 65.- aufwärts, Herren-Plechtsandalen von S 189.50 aufw.
Damen- und Herren-Sportschuhe von S 149.- aufwärts,
Aber auch jedem Kinderwunsch werden wir gerecht.

Schu.hhCl"US Schreier

Prau Aloisia Mozisch
samt allen Kindern, Enkeln und Anverwandten.'

Dank

Für die vielen Bewei e der Anteil­
nahme anläßlich des Ablebens mei­
Der teuren Gattin und unserer lieben
Mutter, der Frau

Theresiu Moier
sagen wir auf diesem Weg unseren
herzlichen Dank. Innigst danken wir
Herrn Primarius Dr. Christian für dic
Behandlung und den ehrw. Schwestern
für die liebevolle Pflege der Verstor­
benen. Besonders danken wir Sr.
Gnaden, dem hochw. Herrn Prälaten
Dr. Landlinger für die Führung des
Konduktes und die sehr trostreichen
Abschiedsworte am Grabe und allen
anderen, die unserer teuren Toten das
letzte Geleite gaben. Auch für die
schönen Kranz- und BIumenspenden
danken wir überallhin herzlich.
Waidhofen-Land, im Mai 1955.

Peter Maler,
Gatte

Peter, Karl und Theresia Maier,
Kinder

im Namen aller Verwandten.

Serviererin
aushilfsweise für sofort gesucht.
Espresso-Cafe Müller-Guttenbrunn,
Waidhofen, Obere Stadt 22. 5142

Badezeiten und stets neue Berichte über
Saunabaden im Wandkasten der

A.lpensauna.!
Am Freisingerberg. 4909

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Der 'vV i e n e r T i e r s c hut z ver -

ein hat mir durch ein Ehr e n -

dip 10m für mein tierfreundliches
Verhalten den Dank und die An­

erkennung au gesprochen. Ich danl e
ihm und auch dem Waidhofner
Tier chutzverein, durch welchen
elie feierliche Überreichung erfolgte,

dafür recht herzlich.

KARL HARTENSTEINER

ReineMerino -Wolle
G Idregen·· für Ihren Sorn-

•• 0 merpullover,
besonders au giebig (100 Gramm für
einen ärmellosen Pullover in durch­
brochener Arbeit). 5120

Kaufh�us JOSEFINE HUBER
Waidhofen a. d.Y., Oberer Stadtplatz 19.

Pa.piera.ktion
vom 31.M�i bis 15. Juni 1955
Kaufe zu Höchstpreisen laufend Altpapier: Akten, Bücher, Verpackungs­
materiaL Sofortige Verstarupfung wird garantiert. Einkauf von 14 bis 17
Uhr Lagerplatz gegenüber
Tennisplatz in Unterzell. Ing. Herbert Müller-Guttenbrunn,

Egon Schorns

großerVergnügungspark
gastiert in Waidhofen a. d. Ybbs beim Stadion ab Samstag dcn 4. Juni 1955

Das Riesenrad erstmalig auf Reisenl
Die beliebte Bcnzin-Rennbahn, Kettenflleger, Kinderfahl'rad-Karussel, Sehieß- und
Spielhalle. 5143

Hausgehilfin
wird aufgenommen. Gla erei per­
hart, Waidhofen a.Y. 5146

I Me�����! lu!�Y günstig zu ver-

� kaufen. Zu besichtigen bei F.
Brachtel. Waidhofen, Unterer

I Stadtplatz 33. 5144

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Kataloi überFarbphoto2raphie
200 Abbildungen, viele Dankschreiben.
sendet kos tenlos Hertango-Versandabtei­
lung, Österreichs größtes Photohaus,
Wien VI., Mariahilferstraße 51. 5141

Weinbergschnecken mit großem Gehäuse
von 30 IDm aufwärt groß als Kriecher­
und später als Deckelschnecken bis Ende
November zu kaufen gesucht. Kisten,
Frachtbriefe stelle ich zur Verfügung.
Robert Stein, Schnecken- und Pilzexpert.
Bregenz, Deuringstraße 13. 5140

ordiniert ab 1. !'l'lai 1055
für alle Kas en

DrlAlois SChmutzer
prakt. Arzt in Hilm-Kematen

nur noch Pulli
weil ideal im Sommer. Für Damen

'

lind Kinder im

Kaufhaus Schönhacker
4706 Waidhofen a. d. Ybbs

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

3. d.Vbbs
Hoher Markt Nr. 3

FILMBÜHNE,
NOWOT�Y & BRETFELI).
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62:

Freitag, 3. Juni, 6 und 8 Uhr
Samstag, 4. Juni, 4, 6 und 8 Uhr

Johnny Belinda
Ein preisgekröntes Filmwerk. In den Haupt­
rollen: Jane Wyman und Lew Ayres.
Jugendfrei ab 16 Jahre!

Sonntag, 5. Juni (bei Bedarf 2 Uhr), 4, 6 und
8 Uhr

Montag, 6. Juni, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 7..Juni, 6 und 8 Uhr

Der erste Kuß
Ein toller Wirbel um zwei Backfische. E.
spielen die Lottchenzwillinge Isa und Jutta
Günther, E. Auer, A. Geßner, H. Rucker, J_
ieber. Jugendfrett

Mittwoch, 8. Juni, 6, 8 Uhr
Donnerstag (FronJeicbn.), 9. Juni, 4, 6, 8 Uhr'

KABARETT
Der Lehensweg eines Manne, für den e
nur Liebe, aber keine Treue gab.

Jugendfrel ab 14 Jahren!

Jede Woche die neue Wochenschau!
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